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Feindhoffnungen auf Partisanenkrieg 
Ausgerechnet in Frankreich! / Die ersten Verhandlungen Edens in Washington 

Drahtberkht unserer Berliner Schriltlellung 
Ber l in , 20. März 

Nach der amer ikan ischen A g e n t u r Un i ted 
Preß zeigen d ie b isher igen Ve rhand lungen 
Edens i n Wash ing ton , daß der br i t ische Außen­
min is te r im Gegensatz zu den amer ikan ischen 
E rwar tungen n icht so sehr wegen der Nach ­
kr iegs f rage, sondern v i e lmeh r wegen des Be­
schlusses nach ' W a s h i n g t o n gekommen sei , 
„ e i n e engere Zusammenarbe i t zwischen Groß­
b r i t ann ien , den Ve re in i g ten Staaten, der 
Sow je tun ion und Tschungk ing-Ch ina in A n g e ­
legenhe i ten , die d ie Führung des Kr ieges be­
t re f fen, he rbe izu führen" . W i e no twend ig das 
se1', w i r d in der br i t i schen Ze i tschr i f t „ N e w s 
R e v i e w " dami t begründet , e in scheinbarer 
M a n g e l an Zusammenarbe i t lasse sich n icht 
länger ve rhe im l i chen . Nach den Reder) Stal ins 
u n d M a i s k y s sowie nach einer Reihe eng­
l ischer und amer ikan ischer Pressest immen zu 
u r t e i l en , sei „ d i e g lobale St ra teg ie der 
A l l i i e r t e n endgü l t ig in sich zusammengebro­
chen" . Die Ze i tschr i f t setzt über ih re A u s ­
führungen die Uberschr i f t „ V e r b ü n d e t e N a ­
t ionen — jede einen eigenen K r i e g " . . . 

V e r m u t l i c h l iegt i n dieser Sachlage m i t 
e iner der Haup tg ründe dafür, daß Chu rch i l l 
d ie gewünschte Unterhausaussprache über d ie 
Kr iegs lage abgelehnt hat, da der gegenwär­
t ige Ze i t punk t n icht geeignet sei. Bei der für 
die Achsengegner so unhe i l vo l l en En tw ick ­
lung des U-Boot-Kr ieges und bei der für sie 
n i ch t wen iger uner f reu l i chen E n t w i c k l u n g an 
der Os t f ron t läßt sich ein solcher E inwand Ja 
auch verstehen. Um diese Dinge etwas zu über­
decken, w i r d in der engl ischen Presse eine" 
wachsende A k t i v i t ä t v o n der tunesischen 
F ron t gemeldet . 

Ein paar Tage lang hat man in London und 
In Wash ing ton in der Ho f fnung geschwelgt , 
„ d i e . F r a n z o s e n könn ten England die Au f ­
gabe der E r r i ch tung einer neuen F ron t " ab­
nehmen, näml i ch durch i n n e r p o l i t i s c h e 
u n b e d a c h t e H a n d l u n g e n , d ie sich v o n 
ö r t l i chen Unruhen zu großen A k t i o n e n aus­
dehnen so l l ten . Diese Ho f fnungen wurden j e ­
doch enttäuscht. Es gab nur e inen Zwischen­
fa l l bei der Erfassung junger Franzosen un ­
w e i t Tonon am Genfer See durch französische 
Behörden, e twa 50 junge Leute versuchten 
s ich dem Arbei tse insatz zu entz iehen, der 
Zw ischen fa l l wu rde v o n den französischen Be­
hörden ohne jede Schw ie r igke i t beigelegt . I n 
den ang loamer ikan ischen Ländern sind der­
ar t ige Zwischenfä l le n icht gerade sehr sel ten, 
man pf legt sie dor t unter der ständigen Rubr ik 
„ l a b o u r t r o u b l e " zu verze ichnen. In der Regel 
schlägt d ie Pol izei derar t ige „ t r oub les " rück­
sichtslos zusammen. Bei der Bei legung des Z w i ­
schenfal les in Tonon f ie l h ingegen n icht e in 
e inz iger Schuß. D ie phantasiebegabten Leute 
i n der benachtbar ten Schweiz, die angebl ich 
„Kanonendonne r " gehör t haben wo l l t en , haben 

sich nur b lamier t . Erst recht g i l t das für die 
„ T r i b u n a de Lausanne", die einen A u f s t a n d 
demobi l i s ie r te r französischer Mar ineso lda ten 
meldete. V o n der br i t ischen I l lus ion , daß nun 
ein „P a r t i s a n e n k r i e g " , der „ f ranzös i ­
sche Fre ihe i tskampf h inter den deutschen L i ­
n i e n " ausgebrochen sei, ist n ichts, aber auch 
re in gar n ichts übr iggeb l ieben. 

Der bolschewistische „P fe i l e r " 
Genf, 19. März 

aus Wash ing ton gemeldet w i r d , er-W i e 
k lä r te der br i t i sche Außenmin is te r Eden in 

einer geschlossenen Si tzung des auswär t igen 
Ausschusses des Sei.ats und des Repräsen­
tantenhauses, es sei je tz t noch zu f rüh , e in­
gehende Pläne 'ü r die Nachkr iegsze i t zu ent­
wer fen . Es sei n icht so sehr e r fo rder l i ch , 
einen ins einzelne gehenden Plan zu entwer­
fen, als v ie lmehr eine „ vo r l äu f i ge Skizze" , 
die später ergänzt werden könne. M i t den 
Vere in ig ten Staaten, Großbr i tann ien , der 
Sowje tun ion und Tschungk ing-Chinas als Pfei­
ler könne der Uberbau später h inzugefügt 
werden . A l s Eden nach dem Schicksal Po­
lens befragt wu rde , w i c h er e iner A n t w o r t 
aus. 1 

Das Ziel: Sicherung der neuen Ernte 
Aufruf an das deutsche Landvolk in unserem Reichsgau Wartheland 

Zum vierten Ma le im Kriege geht das deutsche Landvolk ans Werk , um den Acker neu 
zu bestellen und alles Notwendige für die kommende Ernte zu tun. Wieder gilt es, alle Kräfte 
anzuspannen und sie so zweckmäßig wie möglich einzusetzen. Schwierigkelten sind genug 
vorhanden. Sie müssen ü b e r w u n d e n wcrdenl Auf manchen Höfen fehlen die Betriebs­
führer; Ihre Frauen mußten die Leitung der Wirtschaft übernehmen. Die Pflicht gebietet, 
daß diese Frauen, die allein auf sich gestellt Ihre Höfe bewirtschaften müssen, die v o l l e 
U n t e r s t ü t z u n g ihrer Nachbarn erhalten. Ihre Betriebe müssen in bevorzugter Weise 
mit Arbeitskräften versorgt werden. In vielen Fällen wird es auch notwendig sein, Arbeits­
kräfte und Landmaschinen g e m e i n s c h a f t l i c h einzusetzen, um bessere Leistungen zu 
erzielen. Partei und Reichsnährstand rufen zur 

Gemeinschaftshi l fe des Landvolkes 
auf. Jeder Bauer darf jetzt nicht nur an s e i n e n Hot denken, sondern muß sich für dar, 
W o h l und Wehe gerade d e r Höfe, die in der Leistung zurückzubleiben drohen, einsetzen. 
Für jeden Betrieb, In dem der Betriebsführer fehlt, wird ein Hofpate bestellt. Bäuerliche 
Selbsthilfe ist heute mehr als je notwendlgl Die OrlsbauernfUhrer werden Euch erklären, 
was im Rahmen der Gemeinschaftshilfe Im einzelnen getan werden muß. D a s Z i e l s t e h t 
f e s t ; d i e S i c h e r u n g d e r n e u e n E i n t e l Front und Heimal f vertrauen auf da» 
deutsche Landvolk, das auch 1043 wieder den Kampf um das Brot gewinnen wirdl 

Bauenil Kameraden! Die Schwierigkeiten werden zwar größer, aber um so zäher wollen 
wir sie gemeinsam Uberwlndenl 

gez. K o h n e r t , 
Gauamtsleiter für das Landvolk 

und Landesbauernführer. 

gez. G r e I s 3 r, 
Gauleiter und ReichsstMthalter. 

Großadmiral Pönitz besuchte Riccardi 
Deutsch-italienische Flottenbesprechungen im Geiste der Kameradschaft 

Berlin, 19. März 
Gelegentlich des Besuches des Ober­

befehlshabers der deutschen Kriegsmarine, 
Großadmiral D ö n 11 z In Italien am 15., 16. und 
17. März beim Unterstaatssekretär für die M a ­
rine und Chef des Admiralsstabes Flotten-
admiral Riccardi, haben zwischen den beiden 
Oberbefehlshabern kameradschaftliche Bespre­
chungen stattgefunden. Während dieser Be­
sprechung ist, wie immer, das v o 11 k o m -

Mobilmachung der europäischen Wirtschaft 
Staatssekretär Landfried über Deutschlunds unbeugsamen Siegeswillen 

D H D . Ber l in , 19. März 

A u f E in ladung des Gaule i ters und Reichs­
stat thal ters Kau fmann sprach in Hamburg vo r 
V e r t r e t e r n von Par te i , Staat und Wi r t scha f t 
der Staatssekretär des Re lchswi r tschaf tsmin i -
s ter iums, Dr. Landf r ied , über die to ta le M o b i l ­
machung auf w i r t scha f t l i chem Gebiet und die 
Grundsätze, d ie die staat l iche Wi r t scha f t s ­
f üh rung bei ih ren Maßnahmen le i ten. 

Der Staatssekretär g ing in technische Ein­
ze l f ragen der Betr iebsst i l legungen e in, um sich 
dann In fo lgende Sätze zusammenzufassen: To­
ta le M o b i l m a c h u n g bedeutet für jeden e inzel ­
nen im deutschen V o l k Verz ich t au l l iebgewor-
dehe Lebensbedingungen und Lebensgewohn­
he i t en . V o m ersten Kr iegstage an ha t der 
deutsche Mann , der zur Wa f fe gerufen wurde , 
se in bürger l iches Leben h in ter s ich gewor fen . 
Der deutsche M a n n und die deutsche Frau wer­
den ;ni sch icksa lhaf ten Endkampf unseres V o l ­
kes an der He ima t f ron t h in te r seinen Op fe rn 
n i c h t zurückstehen wo l l en . Heu te heißt d ie 
Paro le für j eden Deutschen: Kampf und Sieg. 
fWenn dann der Sieg e r rungen Ist, w i r d der Sol-
ri.-i die W a f f e zur Seite s te l len und zu seiner 
U l t e n B e r u f s t ä t i g k e i t zu rückkeh ren . 
Genau so k ö n n e n auch die M ä n n e r und Frauen, 
d ie je tz t dem Geste l lungsbefehl zum Kr iegse in ­
eatz fo lgen, die Gewißhe i t haben, daß sie nach 
e r rungenem Sieg in ih ren a l t e n Pf l i ch ten­

kre is w ieder zu rückkehren können. So w ie 
das deutsche V o l k es als eine selbstverständ­
l iche Pf l icht betrachtet , dem Kämpfer an der 
Front und seine Fami l ie vo r mater ie l le r No t zu 
s ichern, 60 w i r d im Rahmen des Mög l i chen auch 
alles geschehen, durch gemeinsamen Einsatz 
der M i t t e l der W i r t s cha f t und d e r Staates ver­
meidbare Här ten v o n den durch S t i l l e g u n ­
g e n Betrof fenen abzuwenden und ihre Ex i ­
s tenzgrundlage zu erhal ten. Unter dem Ze i ­
chen einer Mob i l i s i e rung der seel ischen und-
mate r ie l l en W e r t e Europas bis zur Er r ingung 
des Sieges s ieht auch die deutsche Handels­
po l i t i k . I n Durch führung zwischenstaat l icher 
Vere inbarungen w i r d es n icht zuletzt Aufgabe 
der deutschen Wi r t scha f t sein, in Zusammen­
arbei t rr.it den Männern der prak t ischen W i r t ­
schaft unserer Handelspar tne i bei der Er­
schl ießung der Wege für die Mob i l i s i e rung al ­
ler Kräf te m i t z u w i r k e n . Die deutsche W i r t ­
schaf tskraf t und -stärke bietet jede Gewähr 
dafür, daß je tz t übernommene Verp f l i ch tungen 
in der Nachkr iegsze i t e ingelöst werden. W i r 
ha l ten die deutsche Methode des Einsatzes a l ­
ler europäischen Krä f te für den K r i eg für fa i rer 
als d ie der Nutzn ießer des amer ikan ischen 
Pacht- und Leihgesetzes. Gegenüber dem Ver ­
n i ch tungsw i l l en der ang loamer ikan ischen 
Mäch te sei das deutsche V o l k här ter als j e ent­
schlossen, a l le seine Krä f te einzusetzen, u m 
diese Vern ich tungsp läne zu durchkreuzen. 

m e n s t e E i n v e r s t ä n d n i s in allen Fra­
gen festgestellt worden, die steh auf die wei ­
tere Zusammenarbeit der beiden Marinen für 
den gemeinsamen Sieg Ober den gemeinsamen 
Feind beziehen. 

* 
W e . Rom, 20. März (LZ.-Drahtber icht) 

W ä h r e n d die Fe indag i ta t ion dem Besuch des 
Großadmira ls Döni tz in I ta l ien die lächer l iche 
A b s i c h t unters te l l t , d ie gesamte i ta l ien ische 
Kr iegsmar ine unter deutschen Befehl zu 
ste l len und m i t deutscher Bemannung zu ver ­
sehen, w i r d amt l i ch die vo l l e Ubere ins t im­
mung beider Achsenländer in al le Fragen be­
kanntgegeben, die sich auf die Zusammen­
arbei t beider Kr iegsmar inen beziehen. I n 
großer Au fmachung un ters t le ich t d ie i t a l i en i ­
sche Mar i ne den Besuch des Großadmira ls 
be im Generalstabschef der kön ig l i chen M a ­
r ine, dem Armeeadmi ra l und Unterstaats­
sekretär R iccard i . Sie hebt n a m e n t l i t h d ie 
Kameradschaf t l i chke i t der Besprechungen her­
vor , die zwischen den beiden Befehlhabern ge­
führ t wurden . Stark hervorgehoben w i r d d ie 
Stel le des amt l i chen Berichtes d ie von der Er­
re ichung des gemeinsamen Zieles gegen den 
gemeinsamen Feind spr icht. 

Rit terkreuz fü r einen Ital iener 
Berlin, 19. März 

Der Oberbeiehlshaber der Kr iegsmar ine, 
Großadmira l Dönitz, hat anläßl ich seiner A n ­
wesenhei t in I ta l ien dem Fregat tenkap i tän Fe-
cia d i Cossato das ihm v o m Führer ver l iehene 
Ri t te rk reuz des Eisernen Kreuzes persönl ich 
überre icht . 

Neuer USA.-Zerstörerstyp 
Sch. Lissabon, 20. Marz (LZ.-Drahtber icht) 

Aus Wash ing ton k o m m t die Nachr ich t , daß 
das erste Schi l f des neuen Zers törer typs, der 
vo r a l lem zur Besei t igung der U-Boot-Gefahr 
best immt ist, in See gegangen ist. W e i t e r e 
Schiffe sol len im Reihenbau hergestel l t wer ­
den. Die amer ikanische Presse verspr ich t s ich 
W u n d e r d i n g e von diesem neuen Schiff. 

Sonnabend, 20. März 1943 

An der Spitze der Jagdflieger 

M a j o r Hans Phi l ipp, 
Träger des E ichen­
laubes mi t Schwer­
te rn zum R i t te rk reuz 
des Eisernen K r e u ­
zes, errang In hef t i ­

gen L u f t k ä m p f e n 
südlich des I l m e n -
secs mit v ier nach­
einander folgenden 
Abschüssen, w ie be­
r ichtet , den 200. bis 
203. I .uflsleg und 
steht damit an dei 
Spitze der er fo lg­
reichsten deutschen 

Jagdflieger. 
( P K . - A u f n . : Kriegs-
ber. Re imeis , Z.) 

Das müde Empire 
Von unserem Lissaboner Sch.-Vertreler 

I n den letzten Jahren des w i l he lm in i schen 
Deutschlands sprach man v ie l von der „Reichs­
verdrossenhe i t " und meinte damit die pa r t i -
ku la r ischen Strömungen in den Bundesstaa­
ten, d ie aus al ter , böser Vergangenhe i t m i t 
ins Bismarckre ich h inübergeschleppt w o r d e n 
waren und die das Wachsen der Reichshohei t 
zum Beispiel auf s teuer l ichem Gebiet m i t Un ­
w i l l en und Sorgen ver fo lg ten . Ä h n l i c h spr icht 
man heute in England von einer „ K o l o n i a l ­
verdrossenhei t " we i te r engl ischer Kre ise, d ie 
im .schärfsten Gegensatz steht zu dem Geis t 
der a l len Pionierze i ten, als England sein Ko­
lon ia lempi re in a l len Meeres te i len zusammen­
raubte, oder zu dem Uberschwang der Tage 
K ip l ings an der letzten Jahrhunder twende , 
a ls der „Ba rde des Imper ia l i smus" m i t seiner 
Sprachgewal t der b ru ta len Mach to rgan isa t ion 
des Empi re einen bunten st rahlenden M a n t e l 
überh ing . 

M i t e 'nem wehmüt igen Seufzen e r inner te 
s ich dieser Tage die Londoner „ T i m e s " i n 
aufsehenerregenden Betrachtungen über b r i t i ­
sche Ko lon ia lpo l i t i k an d ie schönen Tage, als 
Joe Chamber la in aus dem Blute der Buren 
das heut ige Südafr ika schuf, während K i p l i n g 
dieses löb l iche T u n m i t schönen Ged ich ten 
begle i te te . „Damals bestand" , so e rk lä ren d ie 
„ T i m e s " , „e in geist iges Band zwischen Eng­
land und seinem Ko lon ia l r e i ch ; i n den le tz ten 
zwanz ig Jahren aber hat England of fensicht­
l i ch seine geist ige Führung des Empire u n d 
überhaupt jeden Sinn für die mi t den Ko lo ­
n ien übernommene Mis. i ion ve r l o ren . V o n den 
K o l o n i a l v ö l k e r n aber k a n n man n ich t erwar­
ten, daß sie an e twas glauben, was Et ig land 
selbst i nner l i ch längst aufgegeben h a t . . . " 

Das e in f lußre iche Blat t ve rö f fen t l i ch t so l ­
che Sätze n ich t um rgendwelcher w e h m ü t i ­
ger Er innerungen an al te Ze i ten w i l l e n . 
Der A u f t r a g erschien am V o r a b e n d der U n ­
terhausdebat te über ko lon ia le Fragen, d ie i n 
vo r ige r W o c h e stat t fand und außerdem i n 
e inem Augenb l i c k , w o w 'ch t igs te amer i ka ­
nisch-engl ische Ve rhand lungen laufen. Z w e i 
Gefahren bedrohen nach den „ T i m e s " das 
br i t ische Ko lon ia l r e i ch : erstens die Gefahr 
von Wash ing ton her , w o man, w i e sich d ie 
„ T i m e s " ausdrücken, In e inem For tbestand 
des. Empire sozusagen « i n e n „Vers toß gegen 
die A t l a n t i k - C h a r t a " erb l ick t : ' zwei tens d ie 
Gefahr i n E n g l a n d s e l b s t , w o w e i t e 
Kreise jeden Glauben an d ie ko lon ia le Au f ­
gabe ve r lo ren hät ten . 

Die „ T i m e s " s te l len in ' ihren Aus füh rungen 
dann we i te r fest, daß der augenb l i ck l i che K o -
lon ia lmin is te r Stanley der 12. Ko lon ia lm in is te r 
sei t zwö l f Jahren sei — der fünf te seit Kr iegs­
beg inn , kann h inzugefügt werden . Schon diese 
Tatsache a l le in beweis t nach Ans ich t des 
Spitzenorgans der br i t i schen Presse, w i e m a n ­
gelhaf t das Interesse der großen Masse der 
Engländer an a l len ko lon ia len D ingen ist u n d 
w i e groß d ie Unwissenhe i t der g le ichen Kreie'a 
über ko lon ia le Fragen eingeschätzt we rden 
muß. „De r Posten eines Ko lon ia lm in is te rs " , er­
k l ä r t das Blatt , „ i s t heute meistens — je nach 
Qua l i t ä t der e inzelnen M in i s te r — Sprungbre t t 
zu w ich t ige ren Ä m t e r n oder Abste l lg le is zur 
endgü l t igen Versetzung in den Ruhestand." A l ­
les das g i l t gerade Iür den je tz igen Inhaber d ie­
ses Postens, der als Sprößl ing des Hauses 
Derby sei t seiner Groß jäh r igke i t schon a l le 
mög l i chen Regierungsämter bek le idete, ohne 
s ich a l l zuv ie l Lorbeeren zu erwerben, und je tz t 
zur Abwechs lung zu fä l l ig Chef des K o l o n i a l ­
amtes ist. 

Aus diesen spitzen Bemerkungen über Stan ley 
geht schon hervor , daß d ie „ T i m e s " m i t d e m , 
was Stanley in der Unterhausdebat te ausführte, 

Jetzt gilt nur ein Gesetz — das Gesetz des Krieges! 

http://rr.it


Wir bemerken am Rande 
Auch eine Auf- Niehl die Aulklärung Ist hier ge-

klärung . . . melnl, die die BtaalsbOiger der 
Vereinigten Staaten Tag lür Tag 

durch neue Steuern, durch ungewohnte Einschrän­
kungen ihrer Lebenshaltung hinsichtlich des „rei­
zenden" Krieges erhallen, den ihnen Roosevelt und 
seine Juden beschert haben, sondern die zusätz­
liche Aulklürung, dl» Ihnen der liebe Ver­
bündete aus Moskau zu erteilen lreundlich bereit Ist. 
In Wathington ist unter dem Schutt des nordameri­
kanischen Bibliothekarkongresses eine Sonderaus­
stellung sowjetischer Bücher und Broschüren In den 
53 Sprachen der Völker der Sowjetunion eröllnet 
worden. Ober das Leid und Elend, das diese Völker 
In der Sowjetunion unter der Knute Stalins erleiden, 
wird In dieser Ausstellung natürlich In 53 Sprachen 
geschwiegen. Dalür Andel der harmlose nordameri­
kanische Leser dicke Lügenbände jener Art, wie sie 
vor 1933 auch In Deutschland von dem „Malik-Ver-
lag" üblen Angedenkens und anderen Stellen ver­
trieben worden sind. Auch der Zweck, den die So-
wjetjuden mit jener „wissenschallllchen" Agitation 
erreichen wollen, ist In den Vereinigten Staaten 
heule derselbe wie damals in Deutschland: Die öfienl-
liehe Meinung soll mit dem kommunistischen Pest­
bazillus durchsetzt werden. Die Notstände, die In 
Nordamerika unter dem Druck des Krieaes entstehen, 
nutzt der Sowjeljude i u einer geschickt getarnten 
tVnrerwQhJung def gegenwärtigen amerikanischen 
Gese/ischaJIssyslema aus. Wenn die Saal, die aui 
diese Welse ausgestreut wird, einmal aulgeht, kann 
den Plutokralen von Wallstreet Ihr Bündnis mit den 
Männern der Wellrevolutlon noch leuer zu stehen 
kommen!.. bus. 

| Bjelgorod in kühnem Vorstoß genommen 
Durchbruchsversuche zerschlagen I Schwere Geleitzugkamp je im Atlantik 

wenig zufrieden l i t . Und In der Tat — was 
Ol iver Stanley zu sagen wußte, ging nicht über 
d l * üblichen ministeriellen Gemeinplätze hln-
aut. Eines aber Ist bemerkenswert: Der weit­
aus größte Tei l «einer Darlegungen war ganz 
betont den britischen Besitzungen Im Karibi­
schen Meer gewidmet. Das sind jene Besitzun­
gen, auf denen die Amerikaner im Jahre 1940 
Stützpunkte „pachteten", und wo die gleichen 
Amerikaner jetzt die Stützpunkte endgültig zu 
erwerben wünschen, da die Vereinigten Staaten 
innerhalb der Grenzen de« amerikanischen Kon­
tinent« keinerlei fremde Kolonien mehr dulden 
wollen. Aus Stanleys Erklärungen ging aber 
hervor, daß das Kabinett Churchill, dessen Chef 
vielleicht al« einziger prominenter Engländer 
noch gewisse Beziehungen zu der alten Empire-
Ideologie der Tage Kipling« und Joe Chamber-
lains hat, nicht gewil l t ist, freiwil l ig und ohne 
Entschädigung auf jene Besitzungen zu ver­
zichten, jedenfalls nicht ohne erbitterten Kampf. 
W i e weit dieser Anspruch echt Ist oder wie 
wei t er nur lediglich dazu bestimmt Ist, taktisch 
die englische Verhandlungsposition In W a ­
shington zu stützen, um ganz andere Ziele zu 
erreichen, läßt im gegenwartigen Augenblick 
sich nicht sagen. Jedenfalls glaubte England, 
mit einer großen Geste wie der Gewährung 
einer Scheinverfassung für Jamaika der Gefahr 
eines völligen Verlustes der westindischen Be­
sitzungen zunächst entgegentreten zu können. 
W i e wenig Schwung aber diese Verteidigung 
des alten Empirebesitzes in amerikanischen Ge­
wässern besitzt, geht aus den weiteren Erklä­
rungen Stanleys hervor. Er bemerkt zwar, 
Amer ika habe In den letzten Jahren drei M i l ­
lionen Pfund In Westindien angelegt, gab aber 
gleichzeitig zu, daß die wirtschaftliche und so­
ziale Lage der westindischen Bevölkerung 
außerordentlich heikel sei. 

Immerhin zeigte die Ausführlichkeit, mi t 
der Stanley gerade über Westindien sprach, 
daß die englische Regierung nicht kampflos 
diese Position aufzugeben gewillt ist. Das ging 
auch aus der kurzen Erklärung des Minister­
präsidenten Churchill selbst hervor, der am 
zweiten Tage In die Debatte eingriff. Er erklärte, 
die Regierung sei davon überzeugt, daß die 
Verwal tung dor britischen Kolonien auch wei ­
terhin eine lediglich b r i t i s c h e Angelegen­
heit sei, obwohl man natürlich auf kolonialem 
Gebiet mit den Nachbarstaaten und den be­
freundeten Nationen eng zusammenarbeiten 
wolle. 

Die englische Regierung macht also krampf­
hafte Versuche, den Bestand des Empire nach 
Möglichkeit zu erhalten, Aber alle diese Ver ­
suche können die k o l o n i a l e M ü d i g k e i t 
nicht verbergen, die England ergriffen hat, und 
die können ferner die bittere Verzichtstimmung 
nicht verhüllen, die maßgebende Kreise der 
britischen Insel In immer höherem Maße er­
faßt, eine Stimmung, die man auch durch al­
lerlei energisch aussehende — aber auch nur 
aussehende — rednerische Stilübungen nicht 
mehr aufpulvern kann. 

Aus dem Führerhauptquartier, 19. März 
D u Oberkommando der W e h r m a c h t 

gibt bekannt: 
I m Kampfraum Charkow—Bjelgorod nnd 

nordwestlich Kursk schreitet der deutsche 
Angriff auf breiter Front erfolgreich fort. Süd­
östlich Charkow wurden die Reste der dort 
eingeschlossenen sowjetischen Kräfte vernich­
tet. Verbände der Waffen - f f eroberten in 
Überraschendem Vorstoß die Stadt B j e l ­
g o r o d . Die Infanteriedivision Großdeutsch­
land wehrte feindliche Angriffe bei Borlssowka 
ab und stieß anschließend weit nach Osten 
vor. 47 Sowjelpanzer wurden vernichtet. Süd­
lich Orel , südlich Wjasma und bei Staraja 
Russja endeten feindliche Durchbruchsver-
suebe mit einer schweren Niederlage für die 
Sowjets. Sie verloren neben vielen Menschen 
und zahlreichem Mater ia l allein im Abschnitt 
von Wjasma 93 Panzerkampfwagen. Die Luit­
waffe unterstützte mit starken Kral len in mehr­
fach wiederholten Einsätzen die Angriffs- und 
Abwehrkample des Heeres. 

A n der nordtunesischen Front verläuft ein 
eigenes örtliches Angriffsunternehmen er­
folgreich. 

Ein Verband von USA.-Bombern griff am 
Tage nordwestdeutsches Küstengebiet an. Die 
Bevölkerung, vor allem In Bremen, hatte Ver­

luste. Deutsche Jäger schössen zum Tei l weit 
Uber See sieben viermotorige Flugzeuge ab, 
drei weitere Flugzeuge verlor der Feind über 
den besetzten Westgebieten. 

Nach einem erfolgreichen Tagesvorstoß 
schneller deutscher Kampfflugzeuge gegen 
einen Hafen In Südengland griff die Luftwaffe 
In der vergangenen Nacht die Industriestadt 
Norwlch und den Hafen Great Yarraouth an. 
Belm Abflug wurden starke Brände beobach­
tet. Drei Flugzeuge werden vermißt. 

I m At lant ik stehen unsere Unterseeboote 
In schweren Geleltzugkämpien. Die großräu­
migen Operationen sind noch im Gange. 

Zwei Feinddampfer versenkt 
' Rom, 19. März 

Der Italienische Wehrmachtbericht vom 
Freitag meldet u. a.: Im westlichen Mittelmeer 
wurde ein aus drei Dampfern bestehender Ge­
leitzug von einem unserer Torpedoflugzeug­
verbände angegriffen. Zwei 5000-BRT.-Damp-
fer erhielten Torpedotreffer und sankeni ein 
dritter 7000-BRT-Dampfer blieb mit starker 
Schlagselte liegen. Feindliche Flugzeuge war­
fen gestern einige Bomben auf die Außen­
bezirke und die Umgebung von Neapel und In 
der Provinz Syrakus, ohne Opfer zu ver­
ursachen. 

Vor einem U-Boot-Feldzug höchster Kraft 
rAhnungen im Londoner Rundfunk, und Hoffnungen auf — Konferenzen 

Drahtbericht von unserer Berliner Schrlltleltung 
Berlin, 19. März 

Auf dem Gebiet de« U-Boot-Kriege« suchen 
einige englische Blätter krampfhaft nach Be­
ruhigungspulvern. So setzt „Daily Telegraph" 
erneut Hoffnungen auf die Antl-U-Boot-Konfe-
renz, die durch neue Bekämpfungsmethoden den 
At lant ik „ubootsicher" machen soll. „Dai ly 
M a l l " rechnet auf die Wissenschaftler der Ver­
bündeten, die nach den Anordnungen des Lutt-
und Marlnemlnl6tcr« „neue sinnreiche M i t t e l " 
ausgeheckt haben wollen. In dieses Zukunfts­
muster fährt der Rundfunkkommentator McGe-
achy aber mit der brutalen Feststellung hinein: 
„Lassen Sie sich von niemanden erzählen, die 
U-Boot-Gefahr für unsere Schiffahrt sei gerin­
ger geworden oder gar gemeistertl Deutschland 
wi rd In der Lage sein, in diesem Frühjahr und 
Sommer einen U - B o o t - F e l d z u g h ö c h ­
s t e r K r a f t gegen unsere Schiffahrt durchzu­
führen. Der Feind hat eich gewaltig auf den 
Bau von U-Booten konzentriert, und außerdem 
ist es nicht wahr, daß die Angriffe der deut­

schen U-Boote durch die deutschen Verluste — 
Ausfal l geschulter Besatzungen — ernstlich ge­
hemmt werden. Und der Leiter der britischen 
Schiffahrtsmission in den Vereinigten Staaten, 
Sir Arthur Salter, also ein Mann, der über die 
Lage «ehr gut Bescheid weiß wie überhaupt nur 
jemand In der ganzern W e l t — gab neulich zu, 
daß der „Zugang der alliierten Schiffahrt hin­
ter den Erfordernissen weit zurückbleibt." 

20 Wochen „Ant i -U-Boot-Ausschuß" 
Stockholm, 19. März 

I m englischen Oberhaus teilte Lord Cran-
borne auf eine Anfrage mit, daß der Ausschuß 
für die „Antl-U-Boot-krlegführutjg" seit seinem 
Bestehen regelmäßig einmal wöchentlich zu­
sammengetreten ist. Bisher sind 20 Sitzungen 
abgehalten worden, an denen auch die Ame­
rikaner Stark und Harriman teilnahmen. — 
Diese 20wöchigen Ausschußberatungen haben 
den Erfolgen unserer U-Boote nicht den ge­
ringsten Abbruch tun können I 

Kommunisten-Mordprozeß in Kopenhagen 
Grelle Schlaglichter auf die Wühlarbeit der Dritten Internationale 

Kopenhagen, 19. März 
In Kopenhagen begann dieser Tage ein 

Prozeß, der ein erschreckendes Bild von der 
unterirdischen Tätigkeit dänischer und land-
ftemder Kommunisten in Dänemark und von 
den verbrecherischen Plänen und dem Tre i ­
ben kommunistischer Terrorgruppen und der 
Dritten Internationale entrollte. Angeklagt Ist 
der 40 Jahre alte estnische Journalist Johan­
nes Neeritz-Looring als Haupttäter und die 
dänischen Staatsangehörigen Higll Kaern sowie 
die Brüder Oskar und Rudolf Petersen als 
Teilnehmer, ferner die Esten Saere, der im 
Ausland abgeurteilt werden wird, und W a -
kapea, der während der Erhebung dos natio­
nalen Spaniens auf seilen der Bolschewisten 
kämpfte und seitdem verschwunden ist. 

Neeritz-Looring wird in der Anklageschrift 
des Mordes und der Freiheitsberaubung be­
schuldigt. Er hat eingestanden, den Estländer 
Johannes Eltermann im Jahre 1936 In einer 
Laubenkolonie bei Dragoer-Kopenhagen be­
trunken gemacht, gefesselt, betäubt und mit 
einem Seil erdrosselt zu haben. Dies geschah, 
nachdem Eltermann sich in einem „Verhör" 
geweigert hatte, einzugestehen, daß er die 
Kommunistische Partei verraten habe, Eiter­
manns Leiche wurde zunächst auf dem Lau­
bengrundstück begraben, später wurde sie 

auf chemischem W e g e vernichtet. Der Plan 
Necritz-Loorings und Saers bestand im Fe­
bruar 1936 darin, Eltermann, den man als 
Spitzel und Verräter betrachtete, nicht, w ie 
die Moskauer Parteileitung es wünschte, 
zur Untersuchung nach der Sowjetunion zu 
schicken) man wollte ihn vielmehr verhören, 
und, falls er geständig war, nach Moskau 
verschleppen, ihn andernfalls aber In Kopen­
hagen töten. ' In der Verhandlung behauptet 
Neeritz-Looring, er habe nach der Tötung El-
termanns der Moskauer Parteileitung Bericht 
erstattet. Seine Handlungsweise sei gutge­
heißen worden, nur habe man ihm vorgewor­
fen, daß die Tötung In Kopenhagen erfolgt 
6 e l . M a n habe verlangt, daß die Leiche wie­
der ausgegraben und auf chemischem W e g e 
vernichtet wird. Das sei dann geschehen) die 
Leiche sei zerstückelt und mit Atznatron ver­
nichtet worden. 

Der Angeklagte Eltermann sei ein Verrä­
ter gewesen und darum In Ubereinstimmung 
mit den Regeln der Parteileitung getötet 
worden. 

Die Mordtat an Eltermann war durch das 
Geständnis das estnischen Kommunisten Saere 
aufgedeckt worden. D ie Verhandlung wird 
fortgesetzt 

Ein A u f r u f des Großmuft is 
Berlin, 19. März 

A m heutigen Geburtstag des Propheten M o ­
hammed hielt der Großmufti von Jerusalem, 
Amin al Husseinl, in der Berliner Moschee 
eine Ansprache, mit der er sich an die islami­
sche, insbesondere aber an die a r a b i s c h e 
W e l t wandte. In einer Zelt, da fast alle Isla­
mischen Länder unter der Besetzung und den 
Grausamkeiten feindlicher Unterdrücker litten 
ihre Freiheitskämpfer hingerichtet . und die 
Dörfer ausgeplündert werden, sei es die Pflicht 
aller Moslems, den Kampf gegen diese Feinde 
mit allen Mit te ln zu führen. Die Feinde des 
Islams dächten nur daran, mit Hi l fe der Juden 
die völlige BeherrscHung Palästinas zu errei­
chen. Die Araber und die Moslems müßten da­
her mithelfen, jüdische Gier ujid Unersätt­
lichkeit zu zerschlagen. 

Die Mordbrenner über Tunis 
W e . Rom, 20. März (LZ.-Drahtbericht) 

Nach dem Terrorangriff auf die Zivi lbevöl­
kerung von Tunis, bei dem über tausend Men­
schen, meistenteils Mohammedaner, ihr Leben 
eingebüßt haben, haben die Tunesier den Ita­
lienischen Behörden ihre Dankbarkeit aus­

gesprochen für die den Opfern zuteil gewor­
dene Hil fe. Besonders verdient machten sich 
beim Angriff die italienischen Schüler des 
Gymnasiens, die ohne der Gefahr zu achten, 
während des Luftangriffs zahlreiche verschüt­
tete muselmanische Frauen retteten. 

„ F a u l e " I ta l iener 
W e . Rom, 20. März (LZ.-Drahtbericht) 

Die Landwirte der englischen Grafschaft 
Suffolk verlangten die Einsetzung Italienischer 
Kriegsgefangener für landwirtschaftliche Ar­
beiten. Ein englischer Gutsbesitzer behauptete: 
„Die Italiener sind sehr faul, sie schlendern 
den ganzen Tag herum und tun nichts. Eine 
ganze Gruppe von Ihnen hat In einer Woche 
weniger gearbeitet als eine meiner Mägde an 
einem Tag." „Popolo dl Roma" bemerkt dazu: 
„Unsere Soldaten sollten die Widerstandskraft 
unserer grimmigsten Feinde aufrechterhalten. 
Die Landwirte von Suffolk können versichert 
sein, daß das niemals der Fall sein wird . 
Schade, daß Jener Gutsbesitzer, der behauptete 
die Italiener seien Faulpelze, nicht einen k le i ­
nen Abstecher nach Ital ien machen kann. Hier 
würde er feststellen können, wie fleißig die 
Italiener arbeiten, wenn sie nicht G e l a n g e -
n a sind!" 

>urlos verschwundene Sammies... 
W e . Rom, 20. März (LZ.-Drahtbericht) 

W i e von Italienischen Blättern aus Tanger be­
richtet wird, häufen sich In Marokko und Alge­
rien die Fälle, das einzelne amerikanische Sol­
daten spurlos verschwinden. In der Gegend 
von Figulg hat sich ein ganzer Stamm erhoben 
gegen die amerikanische Besatzung, weil .diese 
den arabischen Frauen in schamloser Welse 
nachstellten. Es kam zu einem blutigen Zusam­
menstoß mit zahlreichen Toten auf beiden 
Selten. 

Benesch w i l l nach Moskau 
M a . Stockholm, 20. März (LZ.-Drahtbericht) 
Nach einer Reutermeldung aus London soll 

Benesch in Kürze einen Besuch In Washington 
abstatten, um sich von dort aus nach Moskau 
zu begeben. Benesch gehört zu den Vertretern 
von Londoner Emigranten-Regierungen, die sich 
bisher noch nicht die Ungnade des Kremls 
zugezogen haben. Erst kürzlich hat Benesch 
eine Rede gehalten, die, w ie sich Jetzt aus sei­
ner Reise ergibt, wohl in erster Linie den Sinn 
gehabt hat, seinen Moskauer Besuch vorzu­
bereiten. 

Der Tag in Kürze 
Generaloberst Dletl, der Oberbelehlshaber der Im 

hohen Norden kämpfenden deutschen Armee, über­
gab das neu gescholtene „Haus der Kameradschalt" 
seiner Bestimmung, das den deutschen und linni­
schen Soldaten gewidmet Ist und den Frontkämpfern 
durch künstlerische Darbietungen Entspannung schen­
ken soll. 

Nach einer Mitteilung des britischen Nachrichten­
dlenstes Ist der General Powell zum Leiter des eng­
lischen Luiltransportwesens ernannt worden. 

Spi 
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Di as leise Komman 
Roman von Willy Härmt 

Der Anruf des Landrats an Bürgermeister 
Ma ibohm war wohl die Ursache, daß die Stim­
mung im Dorf sich bald änderte. Du merk­
test es daran, daß dein Gruß wieder beant­
wortet wurde, daß manchmal sogar jemand 
stehenblieb und sich mit dir über die Wetter ­
lage unterhielt, w ie es Landesbrauch war. A ls 
Mutter Hennings ihre Tochter zur Schule 
brachte, versicherte sie dir, daß die Kinder 
froh sein könnten, in dir einen Lehrer zu ha­
ben, bei dem sie etwas Ordentliches lernten. 
Diese Anerkennung kennzeichnete den U m ­
schwung der allgemeinen Wetter lagei sie hob 
dein Selbstgefühl nicht, w ie du dich nicht be­
drückt gefühlt hattest durch die häßl'che Be­
merkung, die dieselbe Mutter Hennings vor 
kurzem noch geäußert hatte. V ie le Korten-
diecker fanden ein W o r t des Bedauerns, als 
Blievernicht dir bald den Brief mit dem Dienst­
siegel brachte, in dem das Ministerium dir 
mitteilte, daß du auf die zweite Familienschul-
stelle In Stoinsdorf versetzt seiest) der Schul­
rat - des Kreises, ein Freund des Landrats 
Horn , hatte die Versetzung veranlaßt. 

Sonderbar entstehen Menschenschicksale. 
I n dem Reglerungsgebäude am Alten Garten 
in Schwerin bearbeitete ein Ministerialrat den 
Antrag des Schulrats. Auch er konnte 6 ich 
den triftigen Gründen, die für deine Ver ­
setzung sprachen, nicht entziehen. Täglich 
hatte er Versetzungen zu erledigen, und 

ido 
darum regte ihn dein Fall In keiner Welse 
auf. D ie Liste der freien Schulstellen lag vor 
ihm. D ie Bleifeder fuhr über die Seite hin­
weg, und aus irgendeinem nicht feststellba­
ren Grunde blieb das Auge auf dem Namen 
Stoinsdorf haften. W a r u m sollte der Jungleh­
rer Lehnert nicht nach Stoinsdorf versetzt 
werden? Der Ministerialrat gab dem Sekretär 
den Auftrag, die Bestallung auszufertigen, 
was in einer halben Slunde geschehen war. 
Damit war auch dein Schicksal ausgefertigt. 
W ä r e dem Ministerialrat irgendein anderer 
N a m e aufgefallen, hättest du den Landarzt 
Frank Papenbrlnk und seine Frau Anke nicht 
zu Gesicht bekommen. Auch nicht ihre Toch­
ter Sabine. 

Doch davon konntest du nichts ahnen, als 
du die Versetzung bekamst. Nicht ungern 
gingst du weg von Kortendleck. Freilich warst 
du bei den Heitmannsleuten Kind im Hause 
gewesen, und sie hätten dich gern behalten. 
Aber dich band nicht viel an das Dorf, an 
die Statte, w o - d a s wunderlich-grausame Le­
ben dir die erste Ohrfeige gegeben hatte. Die 
Karte holtest du hervor, suchtest Stoinsdorf, 
das im südwestlichen Heidegebict Mecklen­
burgs liegt, Die Sude fließt durch das Dorf, 
meilenweite Kiefernwälder geben der Gegend 
das Gepräge. 

Etwas war noch zu regeln. M a n hatte dir 
eine Familienschulstelle übertragen, du hat­
test also mit einer Dienstwohnung von vier 
bis fünf Zimmern zu rechnen. Alles Wäre ein­
fach gewesen, wenn Ursel noch geloht hätte, 
und wenn sie die gewesen wäre, die du in 

Ihr gesehen hattest N u n blieb nur übrig, 
deine Mutter zu bitten, zu dir zu ziehen. Kei ­
nen Augenblick würde sie zögern. Eine grö­
ßere Freude konnte ihr nicht wideriahren. 
Die Schwierigkeit der Wohnung war also 
leicht behoben. 

Suchend und sinnend gingst du In der 
Stube auf und ab und langtest dann nach der 
Geige, die griffbereit neben dem Schreibtisch. 
hing. W a r u m nur? D u hättest es nicht sagen 
können. V o n selber formte sich die Weise 
des Lönsliedes: „Wenn ich meine Schafe 
weide, hier auf dieser braunen Heide, mut­
terseelenallein, allein, Schatz, dann denk' ich 
dein," 

Leise summtest du die Strophen mit. W a r 
es ein Abschiedslied auf Kortendleck, auf 
Ursel? Oder dachtest du schon an die weite 
Heidelandschaft bei 3toinsdorf? W a r in dir 
ein unbewußtes Ahnen, daß sich In Stoins­
dorf dein Schicksal erfüllen würde, ein Schick­
sal, das Sabine hieß? — „Wenn die Sonne 
geht hernieder, wenn sie morgens kehret wie­
der, mutterseelenallein, allein, Schatz, dann 
denk' ich dein." 

Leg die Geige fort, Jan Lehnertl Ein neuer 
Lebensabschnitt beginnt. Suche im Kursbuch 
den schnellsten Zug nach Stoinsdorfl 

6. 
Stoinsdorf war ziemlich groß. Es hatte 

über sechshundert Einwohner und bot mit 
den umliegenden Dörfern dem Arzt Doktor 
Papenbrihk eine ausreichende Existenz, zumal 
die Kreisstadt zwölf Kilometer entfernt w a r 
und die Kranken daium aui ihn angewiesen, 

Seine Tochter Sabine war in einem Holz­
werk in Schwerin als Korrespondentin ange­
stellt, kam aber oft auf einen Sonntagsbesuch 
nach Stoinsdorf) von der Krelstadt, der letz­
ten Bahnstation, holte der Vater sie mit dem 
Auto ab. W e n n sie von ihrer Schweriner 
Wohnung in der Schusterstraße über die Dä­
cher blickte, wo das Auge sich überall fest­
lief, dann sah sie in Gedanken das stille 
Stoinsdorf in der Sudeniederung, das sich aus­
breitete zwischen Acker, Wiese, Fluß und 
W a l d . 

Ihren Vater sah sie im weißen Arztekit tel , 
hörte seine ruhige Stimme, die die Kranken 
aufrichtete und ihnen neuen Lebensmut gab. 
Nachmittags nahm er oft die Doppelflinte und 
streifte über die Fluren. Das war seine Erho­
lung. Er hatte die Jagd der Stoinsdorfer Feld­
mark gepachtet. A m Sonntagvormittag setzte 
ei sich gern eine halbe Stunde ans Klavier; 
w ie eine richtige Feier War das. Studenten-
und Volkslieder erklangen, und die Mutter 
k a m leise ins Zimm.br und ging auf Zehen­
spitzen in ihre Näheckei wenn Oer Va te r 
sang, ruhte alle Wirtschaftsarbeit. Eins seiner 
Lieblingslieder war die Löwesche Ballade von 
Tom dem Reimer. Als Kind schon hatte Sa­
bine sie oft gehört. Sie hatte sie damals kaum 
verstanden und nur gewüßt, daß man bei 
diesem Lied die Mutler , die in sich versun­
ken zuhörte, nicht stören durfte. Heute war 
Sabine zu der Erkenntnis gekommen, daß die 
Ballade für den Vater nichts anderes bedeu­
tete als ein sich Im nor wiederholendes Lie­
besbekenntnis an die Mutter . 

(Fortsetzung folgt),. 

http://Zimm.br


Bei lage l i t z m a n n s t ä ' d t e r Z e i t u n g — Sonnabend, 20. M ä r z 1943 20. Jahrg. — N r . 79" 

fylökaiiCMtUtieii fdtfiiteH «t M w ^ ^ ß entdeck 
Plastiken am Palais Krasinski stammen von des deutschen Meisters Hand / Aufschlußreiche Rechnungsbücher 

W ä h r e n d in dem noch im vergangenen Jahr 
erschienenen „Führe r durch W a r s c h a u " I U 
lesen stand, daß der an der S ü d w e s t 6 e i t e des 
Krasinski -Platzes gelegene Kras insk i -Pa la6 t 
nach den Plänen Ty lmanns von Gameren unter 
maßgebl icher Bete i l igung der I ta l iener Be l lo t t i 
und Cerani er r ich te t worden sei, haben einge­
hendere Nachforschungen ergeben, daß we i t 
mehr als bisher angenommen Andreas Schlüter 
an der Schaffung dieses Palastes bete i l ig t war . 

Zwar wa r bisher schon bekannt , daß das 
Giebe l re l ie f von der Straßenseite des Gebäudes 
v o n dem späteren großen Baumeister Ber l ins 
stammt. N u n aber hat Dr. Schel lenberg, der 
Le i ter der Außenste l le Warschau des Amtes 
für Pflege al ter Kunst an der Regierung des 
Generalgouvernements, auf Grund eingehender 

des Zweikampfes des Marcus Va lerus Corvus, 
der dem Geschlecht der Kras insk i als Vor fahre 
g i l t , m i t einem Gal l ier , sondern auch das große 
Giebel re l ie f der Gartenseite, das den T r i u m p h 
Casars dars te l l t ; ja, Schel lenberg w i r l t sogar 
d ie Frage auf, ob n icht der aus Danzig stam­
mende Steinmetz, der in den Jahren 1682 bis 
1683 die dre i F iguren au i dem stadtsei t igen 
F ion tg iebe l geschaffen hat, n icht der noch sehr 
junge Andreas Schlüter ist, den Graf Kras insk i 
sieben Jahre später w ieder hol t , dami t der nun 
schon anerkannte Künst ler die von ihm einge­
le i tete künst ler ische Ausschmückung des Pa­
lais vo l lendet . 

Schel lenberg führ t auf Andreas Schlüter 
auch die beiden Wappendeko ia t i onen der 
Stadt- und der Gartensei te des Gebäudes 
höchs twahrsche in l i ch zurück, und ebenso sind 
nach seiner Me inung die Tragsteine der Fen-
sterumrahmungen m i t ihren vorzüg l ichen f igür­
l ichen Steinmetzarbei ten auf Grund von M o ­

del len Schlüters von Steinmetzen ausgeführt 
worden. 

Uber die Baugeschichte de6 Palastes selbst 
konn te Schel lenberg an Hand meiner Forschun­
gen in den Or ig i i i a lque l len im Gegensatz zu 
der b isher igen anders lautenden Me inung fest­
stel len, daß Ty lmann von Gameren eine v i e l 
größere Rol le zukommt ; denn unter seinen 
Zeichnungen befand sich auch eine Entwur f ­
skizze für die Fassade des Palastes, während bis­
her angenommen wurde , daß der Entwur f des 
Palastes von dem I ta l iener Bel lo t t i s tammt. Aus 
dem Kras insk ischen Rechnungsbuch konnte 
nachgewiesen werden, daß der Palast schon vo r 
1680 im Rohbau fer t ig war, und Bel lo t t i ebenso 
w ie die I ta l iener Af fa i ta und Solar i als Bau­
unternehmer tä t ig waren. Ty lmann trat erst, 
als der Innenausbau und die Dekora t ion der 
beiden Fassaden begann, von 1690 an wieder 
als A r c h t i k e k t bei dem Bau des Kras insk i -
Platzes in Erscheinung. « 

Bolschewisten-Dank 

Ttete tW Uüfie gfes&en nie M\ Ittofl 
Au f Vor ra t t r inken nur Kamele und Dromedare / Von Annie Prancd-Harrar 

Adlerschild für Professor Kreis 
Der Führer ver l ieh , w ie berichtet, Professor W i l ­
he lm Kreis als einem der grünten deutschen Bau­
meister der Gegenwart zu seinem 70. Geburtstag am 
17. M a i / 194.1 den Adlerschi ld des Deutschen Rei ­
ches. Reichsminister Dr . Goebbels Uberreichte in 
Gegenwart von Reichsminister Speer dem Jubilar 
die ihm vom FUhrer verl iehene hohe Auszeichnung 

' (At lant ic-Bocslg, Z.) 

Quel len forschung nachgewiesen, daß auch das 
große Giebel re l ie f von der Gartensei te des 
Gebäudes n icht von dem I ta l iener Madern i , 
sondern ebenfal ls von Andreas Sch lü te ! stammt 
Die Prüfung des Rechnungsbuches des Jan Do-
brogost Kras insk i für die Zei lspanne von 1680 
bis 1695 hat ergeben, daß Madern i gar ke in 
B i ldhauer war , sondern nur Bauunternehmer. 
Der einzige an dem Bau des Krasinski-Palastes 
v o n 1689 bis 1694 tät ige Bi ldhauer war Andreas 
Schlüter. Er schuf in dieser Zeit nicht nur das 
stadtsei t ige Giebc l re l ie f m i t der Darste l lung 

Es war w e i t h in ter der Oase Tad ju ra , dor t , 
w o es schon t ief in die Sahara h ine ingeht . Das 
stählerne, weißüberdunstete Blau des Wüsten-
h immc ls brannte schattenlos. 

In einer t iefen Furche lagerten w i r uns im 
Schatten des Autos . Langsam wurden die gel ­
ben Wogenberge lebendig. Durch den feinen 
Schleier von Flugsand, der Tag und Nacht in 
dünnen W i r b e l n über ihre Kämme weht , f logen 
d ie graugelben Wüstenspr ingmäuse. Sie schie­
nen tatsächl ich zu f l iegen und schössen m i t 
solcher Bl i tzesschnel le neben uns daher, daß 
man sie im Sprung of t aus dem Auge ve r lo r . 
M a n hatte uns geraten, aul Sand- und H o r n ­
v ipe rn zu achten, die von den Wüstenspr ing­
mäusen leben. Die g i f t igen und jähzorn igen 
T iere er t ragen die offene M i t tagsg lu t des 
Wüs tenh imme ls n icht , und es kann einem ge­
schehen, daß man sich ahnungslos auf die bis 
zu den bösen gelben Augen e ingewüh l te 
Schlange setzt. Abe r es war n icht eine einzige 
zu sehen. Ja, wäre es Nach t gewesen, so hät­
ten w i r sicher e in paar Dutzende um das Feuer 
oder im Blendkegel der Autosche inwer fer ver­
sammelt gehabt. 

Wüs ten t ie re s ind die f l inks ten T iere , d ie 
es gibt . Der Strauß macht, wenn er in Herden 
tagewei t wander t , Dreimeteischr i t te. ; und n ie­
mand, nur das al lerschnel ls te arabische Pferd, 
kann ihn e inholen. Bei uns rede t -man v o m 
raschen Flug der Rebhühner und W a c h t e l n ; 
aber was sol l man von den F lughühnern der 
Sahara und den Steppenhühnern der as iat i ­
schen Riesenwüsten sagen, die täg l ich 300 bis 
350 K i lometer we i t zu ihrer Wasserste l le und 
zurück f l iegen! Sie übert ref fen, obwoh l sie 
wen ig größer als Tauben sind, al le Raubvögel 
an rasender Schnel l igke i t . In W o l k e n bis zu 

T r u p p e n d e r W a f f e n - ^ e r o b e r t e n Charkow w i e d e r zurück 
Eine Pak, die während des StraBcnkampfes In einem Voror t von Charkow In Stel lung gegangen war 

' ( P K . - A u f n . : M -Kr iegsber ichter K ing , Z.) 

60 000 T ieren st ieben sie auf, die den H i m m e l 
zu bedecken scheinen, und in ein paar Sekun­
den ve r l i e ren sie sich in der f l immernden Hi tze 
der Luf t . 

Ihre große Sorge heißt Wasser. W o n immt 
man mi t ten in der Sand- und Felswüstc Wasser 
her? Gewiß, es g ib t Tau. Zwischen der e iska l ­
ten Wüstennacht und dem hi tzef lammenden 
Tag l iegt stets e in Morgen , an dem kurz v o r 
Sonnenaufgang die Steine und der Sand für 
eine halbe Stunde t r ie fend naß sind. Sand­
frösche und Eidechsen baden in der küh len 
Feucht igke i t und benützen ihre Hau t als 
schnel l aufsaugenden Schwair im. Auch Insek­
ten, Spinnen, selbst Fledermäuse nehmen große 
Tropfen au l . 

Es g ibt T iere der Wüs te , denen das Blut 
ihrer Opfer vö l l i g genügt. Sie haben es e in­
fach ver le rn t , zu t r i nken , obwoh l das Fleisch 
der wa rmb lü t i gen Tiere 70 v. H. Wasser ent­
hält , das ständig ersetzt werden muß. 

W i r k l i c h auf Vo r ra t t r i nken e igent l ich nur 
Kamele und Dromedare. M a n kennt die Ge­
schichte einer austra l ischen Kame lka rawane — 
im Wüsten inneren geht dor t auch heute noch 
der Verkehr durch Postkutschen m i t bis zu 
sechzehnfachem Kamelgespann —, die v i e r u n d ­
dre iß ig Tage lang wander te und erst dann zu 
Wasser kam. Fre i l i ch wu rden die Tiere täg­
l ich gefüt ter t , fanden auch woh l etwas Salz-
und Blaubusch, von dem sogar die Menschen 
woh lschmeckende Suppen kochen. Aber selbst 
nach solchen außerordent l ichen Leis tungen 
t r i nk t e in Kamel selten mehr als dre iß ig L i te r 
am Tag, während die k le ineren Plerde, d ie 
doch auch an das Leben in der Wüs te gewöhn t 
s ind, dann auf e inmal hunder tzwanz ig L i ter zu 
sich nehmen. Außerdem weiger t sich das Pferd, 
an Salzwasser zu gehem das Kamel und das 
Trampe l t ie r dagegen brauchen geradezu Salz. 

Im übr igen sind al le T iere der Wüs te und 
Trockensteppe nach A r t eines Kaktus auf Was­
sersparen e inger ichtet . Die Rept i l ien geben 
du rch ihre Schuppen oder Panzer überhaupt 
ke in Wasser ab. A u c h die Nager und, Huf t ie re 
haben sehr ve rminder te Schweißdrüsen, i n 
a l len ihren Körperausschoidungen ist nur wen ig 
Wasser entha l ten. Die meisten der a f r i kan i ­
schen A n t i l o p e n , Gazel len, .Stachelschweine, 
Pfei fhasen, Erd ferke l oder die amer ikan ischen 
Gür te l t ie re brauchen während der bis neun­
monat igen Trockenze i t nur wen ig oder gar 
n ich t zu t r i nken . Nu r die großen Geschöpfe w i e 
Gi ra f fen und Zebras oder Elefanten müssen 
e in- bis zwe ima l die Woche t r i nken . Sie spei­
chern jedoch ke inen e igent l ichen Wasservor -
ra t in sich auf. Die Flüssigkei t w i r d aber gu t 
ausgenützt und lange i m Körper zurück­
gehal ten. 

Der Durs t tod ist nur e in Schrecken für die 
Wa ldbewohne r . Abe r dor t , wo man ihn mei ­
stens fürchten zu müssen g laubt — bei den 
T ie ren der Wüste , g ibt es ihn nicht . 

K a r i k a t u r : Le ihberg /Dehnen-Dienst 
Auch fOr den Erzblschof von Canterbury h a t 

Stalin schon einen Heiligenschein b e r e i t . . . 

Kult ur in unserer Zeit 
Wissenschaft 

Professor Dr . R a n i Horst M e y e r 84 Jahre a l t . 
Der aus Ostpreußen stammende namhaf te Phar -
makologc, Prof . D r . h. c. Hans Horst M e y e r , w i r d 
In diesen Tagen »0 Jahre alt . I n Insterburg gebo­
ren , w i r k t e er in Dorpat und M a r b u r g sowie z u ­
letzt an der Wiener Universi tät . Seine wissen­
schaftl ichen Leistungen gipfeln In e inem Lehrbuch 
der exper imente l len Pharmakologie und In der 
Aufste l lung neuer Narkose-F ieber theor ien. Prof . 
M e y e r ist F.hrcndoktor der Königsberger A lber t ins , 
der Marburger Universi tät und auslandischer H o c h ­
schulen. 

Thealer 
„ D e r Fälscher" / Posens zweite U r a u f f ü h r u n g . 

W i e mi t . .Parkstraße IS" w i l l A x e l Iver» auch m i t 
seinem neuesten Kr imlna ls tück „ D e r FälBch« 1 " , 
das im Kle inen Haus der Reichsgautheater Posen 
seine erfolgreiche U r a u f f ü h r u n g erlebte, U n t e r h a l -
tungr.wUnschen nachkommen. Richard W e i m a r Ins­
zenierte das Stück, dem Er ika Peters einen re iz ­
vol len Rahmen gab. Die A u f f ü h r u n g fand anhal ­
tenden Bei fa l l , f ü r den sich auch der A u t o r be­
danken konnte . 

Neue Bücher 
Margarete Brla: . . n i e T a g l a h r t d e r P r e u ß e n." 

Verlag I. F. Stelnkopl, Stuttgart. — Wenn auch die Schrift­
stellerin In ihrem Buch zehn wcstpreuBlschc Oeschichten 
aus sieben Jahrhunderten zusammenlaßt, so hat sie ihm 
doch den Titel nur noch einer dieser Geschichten gegeben: 
Die Toglahrt der PrcuBcn zu Kobbclgrube (1465). Und dies Ist 
deshalb das entscheidende Kapitel, well es schlagartig be­
leuchtet, warum es C U M zum Niedergang WcstpreuBent 
kam. Es war nicht, wie auch Margarete Brie In ihrem 
Schlußwort leststellt, die militärische Niederlage des Ordens 
bei Tannenberg im Jahre 1410, sondern die Uneinigkeit 
zwischen den Städten und I.andrittcrn einerseits und dem 
Orden anderseits, 'ener dramatisch-engstirnige Streit: hie 
Bund, hier Orden. Otto Kniete 

Ferngezilndele Flammenwerler 
M i t diesen gefährl ichen Dingern w a r e n die Ste l ­
lungen der Sowjets a m I lmensee gesichert. Unser« 
Abbi ldung: E in M a n n der W a r f e n - « ent fernt mit 
geübter Hand die Leitungsdrähte des Flammen- , 

wer fers , der als Fernzündung konstruiert Ist 
( P K . - A u f n . : « - K r i e g s b e r i c h t e r Cantzler, A t l . , Z.K 

Zwei finden eine Heimat / v o n A l f r e d G o n t i e i 

A l s der Knecht Chr is t ian nach langen 
Jahren w ieder in die He imat zu rückkehr te , i n 
das Land e in t ra t , das ihn geboren und dann 
dennoch in die Fremde for tgeschick t hat te, 
versuchte sich der W i n t e r i n letzten Zyckun -
gen, die aber mehr und mehr in den kra f tbe­
wuß ten Regungen des Früh l ings e r t ranken . 
N o c h t r ug der Fluß Eisschol len h inab zum 
Meere , und über die träge f l ießenden W e l l e n 
seines nahe der M ü n d u n g so bre i ten Bettes 
huschten M ö w e n t ief und m i t mißtönenden 
Schre ien; aber in den ve rk rüppe j ten und 
kno r r i gen U fe rwe iden brachen sich doch schon 
d ie ersten zar ten B lä t ter du r ch d ie harzver­
k leb ten Schalen. 

Chr i s t ian wußte nach mancher le i H i n - und 
He rdenken in den ersten Tagen seines W i e -
der- in-der -Heimatse ins , daß der B o d e n ' a u f die 
H a n d des Sämannes war te te , daß d ie kom­
mende Fruch t g le ichsam schon i m Saat tuch 
u r r u h i g w a r d und wachsen wo l l t e . So g ing 
er unverdrossen, u n d al les Besinnen u n d Z u ­
w a r t e n abweisend, an d ie A r b e i t . 

Das Stück Land, das dem Chr is t ian zuge­
w iesen w o r d e n war , auf dem e in Häuschen 
stand, das e instmals sein eigen sein wü rde , 
w e n n er es sich m i t der Be re i tw i l l i g ke i t sei­
ner Kra f t e rwerben w o l l t e , w a r n ich t zu groß, 
aber es war größer in seiner Frucht , als nur 
e in Mensch bedarf. U n d der Knech t schaute 
i m Dorf , das i hm m i t seinen Menschen noch 
tech t f remd war , umher , wo d ie Frau sein 

konnte , die seine Tage schmücken und erst 
zum r icht igen W e r t br ingen sol l te. Denn nach 
des Tages schwerem Schaffen selbst noch am 
H e r d stehen zu müssen, das Bett des Mor ­
gens zu r ich ten , die Sonntage nur a l le in oder 
am Wi r tshaus t i sch zu verb r ingen , war n icht 
des Mannes Abs ich t , und wenn die Fremde 
seinem Wesen auch v ie l Ernst zugemessen, 
seinem Gesicht Fal ten eingegeben hat te , die 
ihn ä l te r erscheinen l ießen, als d ie guten 
v ie rz ig Jahre zugeben so l l ten, g laubte er doch 
noch eine zu f inden, die i hm v ie l l e i ch t sogar 
einen Erben geben könnte. Dar in hät te sich 
dann j a der Sinn seines Schaffens e igent l i ch 
erst recht e r fü l l t und gerundet. Doch das Dor f 
gab ke ine Frauen her. Die in den J a h r e n zu 
ihm passen konn ten , waren längst schon ver­
geben, und die jüngeren t räumten sich e in 
schöneres Bi ld zurecht als am Herd des 
„ A l t e n " zu stehen, w i e sie ihn bei sich nann­
ten. So bl ieb der Knecht Chr is t ian , der doch 
nun sein eigener Her r war , mehr denn e in 
Jahr lang a l le in auf seinem Boden, dem er 
abrang, was m i t Fleiß, Umsicht und unerschüt-
ter l ' cher Behar r l i chke i t zu gewinnen war . 

A l s der Sommer — der zwei te , da der 
M a n n nun w ieder dahe im w a r — sich lang­
sam den Tagen zuneigte, i n denen d ie Felder 
ganz f ruch t ig s ind und nach dem Schni t t der 
Sense ve r langen , sch ickte i h m die Behörde i n 
der nahen K le ins tad t e ine Frau zu, daß sie 
i h m he l fe i n der Ze i t der Ernte. Denn d ie 

Schol le zeigte schon besseres Gedeihen als i m 
Jahre vorher , und der M a n n a l le in hät te den 
Segen w o h l n icht zu bezwingen vermocht . 

Er schaute sie an, die Fremde, als sie eines 
f rühen Morgens vo r der Haustür stand und 
Einlaß begehrte. Sie war nicht v ie l jünger als 
er, die erste Blüte wa r über ihr An t l i t z und 
ihre Gestalt h inweggegangen und hat te karge 
Spuren h inter lassen; aus denen man Lust und 
Leid woh l herauszulesen vermochte . Ch r i ­
st ian l ieß so auch den B l ick lange auf ih r 
ruhen, dann hieß er sie e int reten, sprach mt l 
ihr über das, was getan werden mußte und 
zeigte ihr die Räume des Hauses, die Geräte­
kammer und die k le ine Scheune, i n die sie 
die Ernte bergen wo l l t en . Er fragte nicht nach 
ihrem Woher , denn seine Kenntn is u m die 
Menschen begüngte sich mi t dem, was er aus 
ihrem Wesen herauszulesen glaubte. 

Sie schafften gemeinsam in har ten Stun­
den. A m Abend stand das M a h l woh lbere i te t 
und k rä f t i g auf dem Tisch. Es gab n ich t v i e l 
Gespräche, denn sie waren beide müde und 
wußten, daß ihnen der neue Tag neue M ü h e n 
brachte. Abe r als die Ernte geborgen war und 
die Felder nun neuer Au fbe re i t ung ha r r ten , 
sagte Chr is t ian am A b e n d : „ D u könntest b le i ­
ben. A l l e i n zwingst du das Leben nicht mehr 
und ich n icht die A r b e i t . " 

Sie sah ihn nachdenk l ich an, dann schüt­
telte sie langsam den Kopf : „Es geht n icht . 
Du weißt n icht , was war . Du gabst mi r den 
Lohn, w e i l ich d i r meine A r b e i t gab. Mehr 
kann n icht se in . " 

Er f ragte n ich t , w a r u m . So g ing sie am an­
deren M o r g e n s t i l l wieder und unerkannt , 

A l s Chr is t ian Wochen später m i t ge l iehe­
nem Fuhrwerk — denn eigen Pferd und W a ­
gen besaß er noch nicht — zur Stadt kam, u m 
der Felder Er t rag abzul ie fern und e inzukaufen, 
was der Hof für Herbst und W i n t e r n ö t i g 
hatte, t raf er auf einer der schmalen Straßen 
die Frau wieder , die einen Knaben an der 
Hand führ te . Er h ie l t sein Pferd an, r ief i h r 
v o m Bock einen Gruß zu. Sie b l ieb ohne Uber-
raschung stehen und reichte ihm die H a n d . 
Da zeigte er mi t der Peitsche auf das K i n d 
neben ih r : „ D e i n J u n g e . . . ? " 

Sie n ick te . Er bedachte sich n icht lange u n d 
sagte w iederho lend : 

„ D u zwingst es n icht a l l e i n ! I ch a l l e i n 
f inde auch n icht die He imat r i ch t ig , ve r ­
stehst du l Und i hm — den Knaben meinte er 
— können w i r die Heimat und Vater und 
Mu t te r geben." 

„ W e n n w i r Vergangenes vergessen k ö n n ­
t e n . . . " 

„Das kann nur b le iben in uns, w e n n es 
wer t wa r — sonst aber darf nur die Z u k u n f t 
uns sehen. Das Leben l " 

Da re ichte sie das K i n d zu i h m hoch u n d 
st ieg nach auf den W a g e n m i t ganz j u n g e n 
Bewegungen. Chr is t ian schien unbewegt , 
rückte zu auf seinem Platz und sagte zum 
Pferd m i t f roher S t imme: „ H ü h l " 

Karl Muck leitete einmal eine Probe, bei der die Gelger 
an einer bestimmten Stelle andauernd lalsch einsetzten. 
Wiederholte Ermahnungen fruchteten nichts. Da legte Muck 
unwillig den Taktstock beiseite und sprach die klassischen 
Worte: „Meine Herren, icn möchte nur wisteu, was Sit 
cigestllcb gegen dio Zuhöret i u ü t a r 



top in liftmannstadl 
Frühling morgen amtlich 

A m 21 . Marx beg inn t laut Ka lender der 
F rüh l i ng . I n W i r k l i c h k e i t ha t er langst ange­
fangen ! er hat s ich be i uns e ingesch l ichen, 
ehe w i r uns dessen bewußt wu rden . W ä h r e n d 
man i n anderen Jah ren of t wochen lang ve r ­
geb l i ch auf i hn gewar te t hat , ist er d iesmal 
ü b e r p ü n k t l i c h .da. Dieses ze i t ige Früh l ingser ­
lebnis nehmen w i r doppe l t dankbar h i n . 

T ä g l i c h er leben w i r es, daß der W i n t e r 
übe rwunden Ist. D ie Tage s ind w iede r länger 
und he l le r geworden . W e r am Spätnachmi t ­
tag v o n der A r b e i t h e i m k o m m t , kann den 
H e i m w e g schon m i t e inem k l e ' n e n Früh l ings­
spaziergang du rch den Park verb inden . W e r 
selbst e inen Gar ten hat , we iß , daß es i n d ie ­
sen W o c h e n v ie l A r b e i t g ib t , u n d dafür muß 
Jede Stunde am Feierabend ausgenutzt wer ­
den. Denn auch das k le ins te Gär tchen muß 
je tz t i m K r i e g sorg fä l t ig beste l l t we rden . 

Schon macht s ich d ie wä rmende Kra f t der 
Sonne ge l tend. N i c h t nur draußen i m Fre ien. 
D ie Haus f rauen merken es sogar in i h rem 
e igenen He im . W o d ie Sonne in die Fenster 
scheint , ersetzt sie bere i ts d ie He izung , u n d 
m a n legt e igen t l i ch nur noch e in paar Koh len 
i n den Kache lo fen , w e i l d ie W ä n d e u n d 
M a u e r n der Häuser noch d ie W i n t e r k ä l t e In 
s ich t ragen u n d s ich erst langsam erwärmen. 

Unsere Zugvöge l keh ren i n d iesen W o ­
chen In d ie He ima t zurück . I n W a l d und Feld, 
I n Gär ten und Parks beg inn t i h r L iebeswer-
ben. A u f den W i e s e n und am W a l d r a n d kann 
man berei ts die erste „ E r n t e " des Jahres h a l ­
t e n — dor t wachsen d ie za r ' en F rüh l i ngsk räu ­
ter , d ie man auf dem Sonntagsspaziergang 
p f lücken kann und aus denen man die erste 
w i r k l i c h e „F rüh l i ngssuppe" bere i ten kann . 

Es ist ke ine Zei t , v o m F rüh l i ng zu schwär-
mep. A b e r das Er lebnis seiner K ra f ten t fa l ­
tung , des neuen Blühens und Werdens , schenkt 
uns gerade in e iner Ze i t des här testen W i l ­
lenseinsatzes u n d des eisernen Schaffens 
u n d Strebens nach dem einen großen Z ie l 
neue innere Freude u n d Spannk ra f t 

W i r v e r d u n k e l n v o n 18.50 b is 5.30 Uhr . 

Der fchönfte Beruf Oes jungen Mäöchene 
Im Schwesternberuf gibt es zahlreiche Entwicklungsmöglichkeiten I Pührungsaulgaben 

Die i n letzter Ze i t e r io lg ten Ve rö f f en t l i chun ­
gen über den Beruf der nat ionalsoz ia l is t ischen 
Schwester geben, im H i n b l i c k auf die dieser-
ha lb vor l iegenden A n f r a g e n v ie le r M ä d e l und 
E l te rn , Veran lassung, die En tw ick lungsmög l i ch ­
ke i t en in diesem Beruf e inmal zusammenfassend 
zur Dars te l lung zu b r ingen und dami t immer 
noch vo rhandenen falschen Auf fassungen und 
V o r u r t e i l e n entgegenzutreten. 

Bei der Berufswahl für unsere Mäde l han ­
de l t es s ich im "al lgemeinen darum, die Zei t bis 
zu e iner Eheschl ießung s innvo l l auszufül len 
und außerdem für die mög l i chen Wechse l fä l le 
des Lebens eine. S icherung zu schaffen. Die 
schwester l iche Ausb i l dung und Tä t i gke i t s te l l t 
eine hervor ragende Vo rbe re i t ung dar für spa­
tere Pf l ich ten der Hausf rau und Mut te r . Die 
nat ionalsoz ia l is t ischen J u n g 6 c h w e s t e r n we rden 
i n bewußtem Gegensatz zu anderen Auf fassun­
gen dazu erzogen, in Ehe und Mut te rschaf t ih r 
höchstes persönl iches Z ie l zu sehen. N i c h t i m ­
mer aber w i r d 6chon in j ungen Jahren eine 
Eheschl ießung er fo lgen und n icht immer bedeu­
tet auch eine eingegangene Ehe den Absch luß 
der beru f l i chen Tä t igke i t für das ganze Leben. 
Es w i r d daher manches Mude l und es werden 
auch manche El tern nach den M ö g l i c h k e i t e n 
f ragen, die im Fal le längerer Berufs tä t igke i t im 
Schwesternberuf gegeben s ind. 

D ie M ö g l i c h k e i t e n einer beru f l i chen For t ­
en tw i ck l ung sind im Schwesternberuf 6chr man­
n ig fa l t i g . Nach der abgeschlossenen Schw?-
s ternausb i ldung hat jede Schwester d ie M ö g l i c h ­
ke i t , zur le i tenden Stat ionsschwester aufzustei­
gen. Bei ausreichender Er fahrung kann 6ie fer­
ner d ie Le i tung einer k le ine ren Ans ta l t über ­
t ragen erhal ten und Ist dami t le i tende Schwe­
ster. W e n n sie nunmehr noch we i te r aufste i ­
gen möchte , dann muß 6ic zunächst fü r d ie 
Dauer eines Jahres die Ober innenschu le besu­
chen. Dor t macht 6ie das Ober innenexamen. 
Für die Erre ichung dieses Zieles s ind eel t>6tver. 
ständl ich besonders gute Leis tungen und Füh-
rungseigenschaften vorausgesetzt, da die Obe r i n 
als besonders w ich t ige und schöne Aufgabe d ie 
V e r a n t w o r t u n g für die Gesamtausbi ldung der 
Schwesternschüler innen zu t ragen ha t und 

Rechtzeitiges eingreifen verhütet Schäöen 
Wie Jedermann wirksam Brandbomben und verspritzte Brandmasse bekämpien kann 

Bei der Bekämpfung v o n Brandbomben und 
Bränden ist es w i c h t i g den Ver lau f der Brand­
en t fa l tung nach dem Au fsch lag der Bombe 
genau zu kennen. 

D i e S t a b b r a n d b o m b e Ist neuerd ings 
of t m i t e iner Sprengladung versehen. M a n 
muß also in sicherer Deckung h in te r Maue r 
oder Schornste in ein paar M i n u t e n lang die 
mög l i che Exp los ion abwar ten . Inzw ischen 
w i r d aus der Deckung m i t der Luf tschutzhand­
spr i tze der Umkre i s der Bombe feucht gehal­
ten. Erst nach er fo lg ter Exp los ion bzw. wenn 
e in 'ge M i n u t e n ve rs t r i chen s ind, kann man 
sich der Bombe nähern und sie m i t re i ch l i ch 
Sand und Wasser ablöschen. 

B e i P h o s p h o r b r a n d b o m b e n oder 
Phosphorkan is te rn da i f man s ich du rch d ie 
sofor t ige starke Brand- u n d Rauchen tw ick lung 
n i ch t en tmu t i gen lassen. D : ese Bomben ent­
ha l ten Brennöl und Phosphor als Brandmasse, 
d ie bei der Explos ion entzündet w i r d . D ie 
schnel l emporschlagenden F lammen e rwecken 
oft den E indruck , daß jede A b w e h r zweck los 

Wlrtsthoft der I . Z . 

sei. Ta tsäch l i ch aber geht das lodernde Feuer 
nach fünf b is zehn M i n u t e n , wenn das Brenn­
ö l ve rb rann t ist, zurück . D a m . muß unver­
züg l i ch d ie Bekämpfung des Brandes und der 
ve rs t reu ten phosphorha l t igen Brandmasse be­
g innen. Besonders zu beachten ist. daß der 
phosphorha l t ige I nha l t i n a l len S tockwerken , 
d ie die Bombe durchschlagen hat , an W ä n d e , 
Decken und Einr ichtungsgegenstände verspr i tz t 
w i r d . 

D i e v e r s p r i t z t B r a n d m a s s e kann 
ohne Schwie r igke i ten v o n Sc lbstschutzkrä l ten 
m i t Sand und Wasser gelöscht werden . Da 
sich be im Abb rennen des Phosphors beißende 
Rauchgase entwickeln, , muß die Vo lksgas­
maske oder e in befehlsmäßiger A temschu tz 
(feuchtes Tuch) benutz t werden . Da Phosphor 
s ich v o n selbst w ieder entzündet , sobald er 
t r ocken w i r d , müssen d ie Brandste l len stän­
d ig beobachtet und feucht gehal ten werden . 
Die verspr i tz ten Fladen s ind abzukratzen. D ie 
le tz ten Reste der phosphorha l t igen Brand­
masse müssen v o n Fachkrä f ten ent fern t und 
ve rn i ch te t w e i d e n . 

Rückläufige Entwicklung der Welt-Erdölgewinnung 
Br i ten u n d A m e r i k a n e r müssen sich e i n s c h r ä n k e n / D i e F o l g e n des U-Boot -Kr ieges 

D i e gewalt ige Bedeutung, die das Erdö l I m 
L a u f e der le tz ten Jahrzehnte vor a l l e m als T r e l b -
atoff zu Lande, zu Wasser und In der L u f t g e w o n ­
nen hat, tst so a l lgemein bekannt , daß sie ke iner 
E r k l ä r u n g mehr bedarf . Ebenso of fenkundig Ist d ie 
Tatsache, daß der Kr iegsbedarf a l ler V ö l k e r a n 
E r d ö l deren Frlcdensbednrf ganz erhebl ich über -
steifct. U n d schließlich l.'ißt sich nicht übersehen, 
daß der unmi t te lbare und mi t te lbare W c h r m a c h t -
bedar f In den meisten L ä n d e r n zu einer namhaf ten 
E inschränkung des übr igen Verbrauchs nötigt . D i e ­
sen Umständen m ü ß t e eine entsprechende Stelge­
r u n g der Erdö lgewinnung Rechnung t ragen. Es 
k a n n auch ke in Z w e i f e l darüber bestehen, daß die 
technischen Voraussetzungen f ü r e ine solche S t e i ­
gerung In den meisten Erdölgebleten der Erde ge­
geben sind. T r o t z d e m zeigt sich die bemerkens­
w e r t e Tatsache, daß I m Gegensatz zum W e l t k r i e g 
1814/18 w ä h r e n d des gegenwärt igen Wel tkr ieges dlo 
Wel tcrdf t lgewInnunR nach e inem anfängl ichen u n ­
wesent l ichen Aufst ieg tn eine rück läuf ige E n t w i c k ­
l u n g ver fä l l t , w i e nachstehende Aufs te l lung zeigt : 

W e l t f ö r d c r u n g I n M i l l i o n e n t : 
1914 1018 1939 1940 1941 1941 
56.25 84,80 268,9 297,7 305 287 

W e n n In H i n t e r i n d i e n und In Rußland die u n ­
m i t t e l b a r e n W i r k u n g e n des Krieges zei twei l ige U n ­
terbrechungen der Erdö l förderung verursacht ha ­
ben, die das le tz te Jahresergebnis beeinträcht igten, 
so gilt gleiches nicht fü r die Vere in ig ten Staaten, 
a u f die a l le in 10 M l l l . t des le tz ten Jnhresrückgan-
ges ent fa l len , f ü r Südamer ika und f ü r V o r d e r ­
asien. D ie In diesen Gebieten er fo lgten K ü r z u n g e n 
der Erdö lgewinnung können ke ine andere Ursache 
haben , eis d ie Infolge des wachsenden Mangels an 
Tankschl f rsraum eingetretene Unmögl ichke i t , das 
gewonnene Krdöl Im f rüheren U m f a n g zu den V e r -
brauchsbez l rken fo r t zu führen . Z u r Aufspeicherung 
von größeren Mengen Erdöl an den Gewinnungs-
stät ten stehen keine E inr ichtungen zur Ver fügung . 
S ie w ü r d e n auch ke inen wir tschaf t l ichen V o r t e i l 
versprechen. H i e r zeigt sich also e ine wei t t ragende 
W i r k u n g des U-Boot -Kr ieges, der verh inder t , daß 
die den B r i t e n und A m e r i k a n e r n zur V e r f ü g u n g 
stehenden Erdülkapaz l tä ten ihnen in dem M a ß e z u ­
gute k o m m e n , w i e sie zur Befr ied igung Ihrer m i l i ­
tär ischen und wir tschaf t l ichen Bedürfnisse benö­
t igen. 

W ä h r e n d die Achsenmächte zur Ergänzung 
Ihres Treibstoff au fkommen» längst eine ausge­
dehnte und leistungsfähige Kohleverf lüssigung aus­
gebaut und sich außerdem durch Ihre W a f f e n -
er fo lge bedeutende Krdölknpazl täten in Europa und 
I m Kernen Osten nutzbar gemacht haben, müssen 
die Vere in ig ten Staaten und das bri t ische Reich 
t rotz »Her Vorsuche, den Erdolmangel in erster 
L i n i e auf d ie Neut ra len und die Ih rem E in f luß u n ­
t e r w o r f e n e n L ä n d e r abzuwälzen, sich d ie t lcfest-
gre l fcnden Beschränkungen Ihres z iv i len V e r ­
brauchs aufer legen, u m genügende M e n g e n fü r 
mi l i tär ische Z w e c k e f re i zu b e k o m m e n . I h r e B e ­
m ü h u n g e n u m dlo Nachholung Ihrer Versäumnisse 

auf dem Gebiet der Kohleverf lüssigung kOnnen, 
w e n n Uberhaupt, erst au f sehr lange Steht Ergeb­
nisse erz ie len, d ie ernst l ich zu w e r d e n sind. 

Herstellungsverbot für unwichtige Bekleidung 
Seit Kr iegsbeginn gibt es eine von der Relchs-

stclle fü r K le idung aufgestel l te und wiederhol t er ­
gänzte „L is te nlchtversorgungswlcht iger SplnnstotT-
w a r e n " . Bekleidungsstücke, Stoffe usw., die a u f 
dieser Liste stehen, dürfet»-, von den T e x t i l b e t r i e ­
ben al ler A r t nicht m e h r hergestel l t w e r d e n , ea 
sei denn, daß eine Aüsnahmegcnehmlgung v o r ­
l iegt. V o n diesem Herstcl lungsverbot gab es bis z u 
dem a m Jahresanfang erfolgten Er laß der neuen 
tex t l l en Bewirtschnftungsvorschrl f ten Insofern eine 
Ausnahme, als d ie Schneider, Tcxt l lc lnzc lhändler 
usw. auch nlchtversorgungswlchtige A r t i k e l aus 
solchen Stoffen anfer t igen konnten , die Ihnen der 
Verbraucher brachte. Der Reichsbeauftragte f ü r 
K le idung tei l t n u n m e h r m i t , dnß diese Mögl ichke i t 
l e tz t n icht m e h r besteht. Nlchtversorgungswlcht ige 
W a r e n d ü r f e n Jetzt von den Text i lbe t r ieben auch 
d a n n n icht hergestel l t werden , w e n n der V e r b r a u ­
cher den Stoff h i e r f ü r ordnungsmäßig e rworben 
ha t u n d dem Schneider oder Text l lgeschäft zu r A n ­
fer t igung übergibt . Z u den A r t i k e l n , die der 
Schneider auch dann nicht anfer t igen darf , w e n n 
I h m der K u n d e den Stoff br ingt , zählen beispiels­
weise lange Hosen fü r F rauen , Complets, Schlaf ­
anzüge, Schianzüge, Bademänte l , Morgenröcke usw. 

Nur noch lebenswichtige Pelze I 
D i e Relchsstello fü r Rauchwaren hat eine A n ­

ordnung über d ie ausschließliche Herste l lung lebens­
wicht iger Erzeugnisse erlassen. I n der grundlegen­
den Anordnung über d ie Bewir tschaf tung von 
Rauchwaren v o m 15. 1. 43 w a r best immt worden , 
daß zahlre iche Fcl lsorten, w i e K a n i n , L a m m , H a m ­
ster usw., nur fü r Wehrmachtauf t rage verwendet 
werden dür fen . Soweit d ie Fel le n icht dieser W e h r ­
machtaufgabe vorbehal ten w a r e n , konnte g r u n d ­
sätzl ich noch anderes z i \ lies Pe lzwerk hergestel l t 
w e r d e n . Jetzt w i r d die Neuanfer t igung von Pelz ­
w e r k auf wenige Ausnahmefä l le beschränkt . F ü r 
den ör t l ichen Bedar f In den Ostgauen (also auch 
War the land) dür fen Pe lzmützen angefert igt w e r ­
den. A u ß e r d e m d ü r f e n nur noch schmole F r a u e n ­
pelzkragen bis zur Bre i te von 25 cm und Colliers, 
K r a w a t t e n aus nur e inem Fuchsfcl l oder zwei M a r ­
der fe l len u. ä. angefert igt w e r d e n . Diese Beschrän­
k u n g entspricht i m G r u n d e den begrenzten M ö g ­
l ichkei ten für die Neuanfer t igung In den übr igen 
Zwe igen der Bckle ldungswirtschaft . 

ihnen müt te r l i che Führe r in und Bera ter in se in 
sol l . 

Es g ib t neben dieser E n t w i c k l u n g zu den 
Au fgaben der Le i tung und Menschen führung 
aber auch noch eine ganze Anzah l anderer Ent­
w ick lungsmög l i chke i ten . So kann jede Schwe­
ster, die h ier für besondere Ne igung und Bega­
bung hat, e ine Spezia lausbi ldung durchmachen 
zur Operat ionsschwester. Dami t w i r d sie die 
w ich t igs te Geh i l f i n des A r z t e 6 . Sie kann auch 
Röntgenschwester werden oder D iä tküchen le i -
ter in , ebenfal ls se lbstvers tändl ich nach einer 
entsprechenden Spezia lausbi ldung. Jede Schwe­
ster, die die notwend ige Eignung hat, kann 
außerdem Jungschwestern führer in werden. A l s 
solche hat 6le die Erz iehung der Jungschwe­
stern sowie einen Te i l des Unter r ich ts zu le i ten. 

Der W u n s c h v ie le r Mäde l ist es, außerhalb 
des Krankenhauses als Gemeindeschwester e in ­
gesetzt zu werden. Diese Tä t igke i t ist auch 
tatsächl ich eine der schönsten Aufgaben, d ie 
der Schwesternberuf zu b ieten hat. D ie Ge­
meindeschwester bet reut in i h rem Gebiet , das 
auf dem Land immer eine ganze Anzah l Dör fer 
umfaßt, n ich t nur die K ranken , sondern hat 
auch durch A u f k l ä r u n g und Beratung w ich t i ge 
Au fgaben der vorbeugenden Gesundhei tspf lege, 
insbesondere im Rahmen des H i l f swerkes „ M u t ­
ter und K i n d " der N S V . 

Die En tw ick lungsmög l i chke i ten zu Füh-
rungsaufgahen für Schwestern, d ie n ich t das 
Examen als Krankenschwester abgelegt haben, 
sondern die als Säugl ingsschwestern ausgebi l ­
det wurden , s ind an 6ich die g le ichen, led ig l i ch 
m i t dem Untersch ied, daß ihre Tä t igke i t n ich t 
i n e inem a l lgemeinen Krankenhaus l iegt , son­
dern in einer K i n d e r k l i n i k oder e inem Säugl ings­
he im . W ä h r e n d d ie Krankenschwester außer­
ha lb des Krankenhauses als Gemeindeschwe­
ster eingesetzt we rden kann , besteht fü r d ie 
Säugl ingsschwester d ie M ö g l i c h k e i t des E in ­
satzes als Schwester der nachgehenden Für­
sorge. I n d iesem ganz besonders dankbaren 
Arbe i t sgeb ie t ob l iegt ih r d ie Sorge für die ge­
sundhei t l i che E n t w i c k l u n g a l ler i n i h rem Be­
z i r k wohnenden K inder bis zum vo l l ende ten 
14. Lebensjahre, insbesondere jedoch der Säug­
l inge, d ie sie i m A u f t r a g e der N S V . v o n Haus 
zu Haus besucht und betreut . 

Nähere Auskün f te h ie rüber er te i len der NS.-
Reichsbund Deutschor Schwestern, Posen, Dr.-
Wi lms-St raße 48/49, die Krei6amtsleitungen der 
N S V . sow ie die Berufsberatungsstel len der A r ­
bei tsämter. 

Schwesternarbel t ist In e inem ganz beson­
deren Maße Dienst am Leben, an der Gesund­
he i t und dami t an der Z u k u n f t des deutschen 
Vo lkes . K e i n anderer Beruf b r ing t w i e er die 
höchsten müt te r l i chen Tugenden zur En tw ick ­
lung und Anwendung . Schwester werden heißt 
daher n ich t nur den schönsten, sondern auch 
den we ib l i chs ten al ler Frauenberufe zu wäh len . 

Flugzeug=Namencgebun<3 
A m Sonntag, dem 21. März , führ t die NSFk\» 

Standarte 119 in der Zei t v o n 11 bis 12 U h r 
d ie Namensgebung von 15 Schu lg le i te rn und 
deren Ind iensts te l lung für das segel f l ieger ische 
Ausb i l dungs jah r 1943 durch. Der Kre is le i te r . 
Pg. W a i b l e r spr icht auf dieser Ve rans ta l ­
tung zu der angetretenen F l ieger -H i t le r * 
Jugend und dem Fl ieger -Fähnle in über die) 
Bedeutung der vo rm i l i t ä r i schen f l ieger ischen 
A u s b i l d u n g und n immt d ie Namensgebung der 
Flugzeuge vor . 

Diese Flugzeugtaufe sol l te u rsprüng l i ch auf 
der Segel f lugübungsste l le in D o m b r o w k a be i 
Zgierz s ta t t f inden, sie wu rde aber in den 
H i t le r -Jugend-Park ver leg t , um a l len Förde­
re rn des NS.-F l iegerkorps, der deutschen Be­
v ö l k e r u n g Li tzmannstadts und vo r a l lem den 
E l te rn der F l i eger -H i t l e r jungen u n d der 
Pimpfe des Fl ieger-Fähnle ins Gelegenhei t zur 
Te i lnahme zu geben sowie zur Bes ich t igung 
der Schulmaschinen, m i t denen d ie deutsche 
Jugend ihre erste f l ieger ische A u s b i l d u n g 
erhäl t . 

Llfcmannftaöter Llchrrplclhäuier 
Liebesgeschichten ' ( „Cap l to l " ) 

Ob ein F i l m zeltnahe ist .und den Menschen 
von heute Inner l ich anspricht, das ist weniger e ins 
Frage der Ze i t , In der er spielt , als eine solche 
seiner Gestal tung. Und in dieser Beziehung hat 
V i k t o r T o u r j a n s k l m i t dem neuen Ufa -F i lm 
„Liebesgeschichten" unbedingt Ins Schwarze ge­
troffen, einen Unterha l tungsf i lm geschaffen, der In 
schwerer Ze l t w i rk l i che Er le ichterung schafft, en t ­
spannt. Das Thema Ist das alte: Llebcsgeschlchten 
u m die Geschichte einer L iebe. D ie H a n d l u n g 
spielt Uber eine Generat ion vor und nach dem Er­
sten Wel tk r iege . Wesent l ich ist der trotz a l l em 
episodischen Geschehen Innere Gehal t , v o n beson­
derer W i r k s a m k e i t das Menschl lch-Al lzumensch-
l iche in I h m , aber auch die szenische Gestal tung In 
seinem Schlußtc i l . M i t W i l l y F r 11 s c h und H a n ­
nelore S c h r o t h haben eine Anzah l bekanntester 
Schauspieler A n t e i l a m spielerischen E r f o l g . 

H e l m u t L e m c k e 

Briefkasten 
Pragesteller muB Namen und Anschrift nennen sowie 30 Rpt. 
in Hm In:,nun beifügen. RechtsauskUnlte werden nicht er­

teilt. Ausktlntte unverblodllch. 
W. M. Es ist nicht festzustellen, wann Marlka ROkk 

geboren ist. 
H. M. Angaben Bher den FOrsterbeiut kann Ihnen das 

Forstamt Lltzmannstadt, FalklandstraBe 31 , machen. 
A. H. Wenden Sie sich an das Wehrbezirkskommando 

Lltzmannstadt, Sachgebiet Dolmetscher. 

Rundfunk am Sonnabend 
R e i c h s p r o g r a m m : 18—18: Bunter Nachmittag. 

18—18.15: „Chandra Lal", Hörszene. 18.30—19: Der Zelt-
splcgel. 19.20—20: Frontbeilchle und politischer Vortrag. 
20.15—21: Zeitgenössische Kleinigkeiten. 21.30—22: Ope­
rettenmelodien. — D c u t s c h l a n d s c n d e r : 17.10 
bis 18.30: Von Paul Gracner bis Anton Dvorak. 20.15—22: 
Aus Oper und Konzert (u. a. Szenen aus „BohCme"). 

H i e r spricht die N S D A P . 
Der Krclslelter. Og.-Lcltcr holen solort wichtige Post 

Im Kreisorganisationsamt ab. , 
Og. Schlaslng. NS.-Fraucnschaft, Dt. Frauenwerk. Sonn­

abend 19 Uhr Ccmclnschaltsahcnd, Tllslter Str. 4. 
SA.-Reltersturm. Sonntag Dienstbeginn 9 Uhr Reitplatz, 

möglichst eigene Pterde mitbringen. Gcländerllt. 
Musikzug SA.-Standarte 5. Sonntag 9.30 Uhr Dienststell« 

wichtige Probe. Anzug: groBer Dienstanzug. 

Arbeitsscheu? / In Öie Arbeiteanftalt! 
Was jeder aus dem Fürsorgerecht Iür Deutsche wissen muß / Von k. Stadtrat Lindner 

W e r , o b w o h l arbe i ts fäh ig , In fo lge seines 
Verschu ldens der ö f fent l ichen Fürsorge selbst 
anhe imfä l l t oder e inen seiner Unterha l ts ­
berech t ig ten (Ehefrau, K inder) anheimfa l len 
läßt, k a n n i n einer Arbe i ts tans ta l t un tergebracht 
werden . A l s unterha l tsberecht ig t g i l t auch ein 
unehel iches K i n d dein Erzeuger gegenüber, 
w e n n er in öf fent l icher U rkunde sich zur U n -
te iha l t szah lung ve rp f l i ch te t hat oder rechts­
k r ä f t i g dazu ve ru r t e i l t ist. Auße> der Unter­
b r i n g u n g i n e in Arbe i tshaus besteht d ie M ö g ­
l i chke i t der Bestrafung auf G rund des § 361 
Z i l f . 10 des Strafgesetzbuches. Das Vo l ksp f l ege ­
amt w a r bisher h ins ich t l i ch der S te l lung v o n 
St ra fan t iägen gegen säumige deutsche Er­
nährer sehr zu rückha l tend u n d hat m i t Ve r ­
w a r n u n g e n u n d Belehrungen versucht , Besse­
r u n g zu erz ie len. A u f eine Strafanzeige gegen 
e inen unehe l ichen Erzeuger wegen ha r tnäck i ­
ger V e r w e i g e r u n g der Unterha l tsbe i t räge, zu 
deren Zah lung er ve ru r t e i l t war , ha t das A m t s ­
ger ich t e ine Freihei tsst rafe v o n v ie r W o c h e n 
v e r h ä n g t St ra fschär fend w i r k t I n solchen Fä l ­
len stets, w e n n der Unterha l tsverp f l i ch te te — 
was sehr o f t geschieht — aus Bösw i l l i gke i t sel -

t . Z.-Spott ttcm I n g e 

nen Arbe i t sp la tz wechsel t , üra d ie Lohnp län ­
dung unmög l i ch zu machen. 

I ch wies schon darau l h i n , daß bei A rbe i t s ­
scheu und of fenbar unwi r t scha f t l i chem Ve r ­
ha l ten d ie Unters tü tzung auf das äußerste zu 
beschränken ist u n d daß, w e n n überhaup t 
etwas getan w i r d , nur das zur Fr is tung des Le­
bens No twend ige zu gewähren ist. Das g le iche 
g i l t be i Arbe i ts losen, denen das A rbe i t samt d ie 
ATbei ts losenunterstüzung entzogen hat, w e i l 
sie n ich t e insatzberei t s ind. Stets muß In so l ­
chen Fäl len d ie Gewährung jeg l i cher Unter ­
stützung v o n der Le is tung angemessener A r b e i t 
gemeinnütz iger A r t abhängig gemacht werden . 
W i r d auch diese verwe iger t , was meistens der 
Fa l l ist , dann hö r t jede Fürsorge Iü r den Schu l ­
d igen auf. S ind K inder i n der bet ref fenden Fa­
mi l i e , dann Ist es Au fgabe des Jugendamtes, fü r 
deren anderwe i t ige Un te rb r i ngung — i n H e l m e n 
oder anderen Fami l ien — zu sorgen. Machen d ie 
E l te rn h ie rbe i Schwie r igke i ten , dann w i r d i hnen 
das Personensorgerecht durch Gerichtsbeschluß 
entzogen. Das Jugendamt best immt dann den Au f ­
en tha l t der K inder , wäh rend gegen die E l tern d ie 
angeführ ten Maßnahmen durchge führ t werden . 

Sport der Älteren - eine gerade jetzt notwendige Forderung 
Eine s tarke F ö r d e r u n g des A l t e r s t u r n e n s u n d -spielens er fo lg t durch den N S R L . 

D e r Reichsminister fü r Ernährung und L a n d ­
wirtschaft weist nochmals m i t Nachdruck darauf 
h i n , daß der Wasserweg fü r al le nur m ö g l i c h e n , 
Transporte In der Ernf ihrungswlrtschaft auszunut - ' 
zen Ist, um eine größtmögl iche Ent lastung der 
Elsenbahn z u erre ichen. 

A u f die K r a f t der ä l teren Jahrgänge, also der 
50-, 60- und 70jährigen Männer , k o m m t es Im 
K r i e g e v ie l a n . Sic auf der H ö h e zu hal ten und zu 
s tärken, Ist bedeutsam fü r die gesamte Volkskraf t 
und die Leistungsfähigkeit der H e i m a t . I n den 
T u r n - und Sportvere inen »lnd die Ä l t e r e n schon 
I m m e r das Rückgra t des Verclnsbetrlcbes gewesen; 
heute aber i n noch vers tärk tem M a ß e . U b e r a l l da, 
w o ate am dringendsten benötigt werden , stehen 
sie Ih ren M a n n ; I m Jugendturnen, das seinen v o r ­
jähr igen großen Er fo lg den A l t e r e n m i t zu ver ­
danken hat , I m K i n d e r t u r n e n u n d sogar I m 
Frauen turnen . V ie le von ihnen gehören von Jugend 
auf dem Sport an , dem sie seit Ihrer Ze i t als W e t t ­
k ä m p f e r und Spieler t r e u gebl ieben sind. V ie le 
s ind aber auch später h inzugekommen, w e l l sie 
e rkannt haben, daß in der Ze l t des Al terns — also 
meist schon in den vierz iger Jahren — die Elast i ­
z i tät und H ä r t e der Knochen u n d M u s k e l n e rheb­
l ich nachläßt und daß dann Leibesübungen n o t w e n ­
dig sind. Das Geheimnis der hohen Leistungsfähig­
ke i t ä l terer T u r n e r l iegt In der Regelmäßigkei t , 
m i t der gerade In den Jahren der physiologischen 
A l t e r u n g geturnt w i r d . D e r N S R L . hat es sich zum 
Z i e l gesetzt. I m Kr iege das T u r n e n der Ä l t e r e n m i t 
a l len K r ä f t e n zu fö rdern . I n den Sportgauen, z u m 
T e i l auch schon In den Sportkrelscn, sind Obleute 
f ü r das A l te rs turnen eingesetzt. R c l e h s m ä n n c r t u m -

•wart Schneider hat erstmal ig f ü r Juni d. J . an der 
Reichsakademie f ü r Leibesübungen e inen Lehr ­
gang angesetzt, u m diese Obleute m i t den Richt ­
l in ien bekanntzumachen, d ie e r m i t so großem 
Erfo lge bereits fü r d ie „v ier te l jähr l iche V o r t u r n ­
s tunde" d e r Kreise e ingeführ t hat te . Diese be ­
zwecken die Beseit igung von übera l ter ten Betr iebs­
f o r m e n und die Schaffung einer f röhl ichen T u r n ­
stunde nach neuzeit l ichen Gesichtspunkten. Für 
die Ä l te ren k o m m e n ke ine W e t t k a m p f f o r m e n In 
Frage. D i e Körperschule t r i t t in den V o r d e r g r u n d ; 
aber auch Lauf - und Gehübungcn, Splc l turnen, 
Hal lenspiele w e r d e n gepflegt. A n die Ausgestal ­
tung der Gesell igkeit ist auch gedacht, d ie bei ge­
genseitigen Besuchen der A l te renabte i lungen I n 

die Erscheinung t re ten soll. I m F r ü h j a h r und im 
Herbst sollen A l te rs turnen mt t Al tcrstref fcn In den 
untersten Einhei ten durchgeführt werden , bei de­
nen das Gelernte In Kameradschaf t zu r f röhl ichen 
A n w e n d u n g k o m m t . 

Abschluß der Spiele der Fußballkreisklasse 
I n der Krc lsgruppe L l tzmannstadt werden die 

punktespte le I m Fußba l l a m heut igen Sonnabend 
m i t der Begegnung der beiden zwei ten Mannschaf ­
ten der SG. U n i o n 97 u n d der SG. O r d n u n g s ­
p o l 1 z e 1 abgeschlossen. I m Spiel der 1. Runde 
k o n n t e U n i o n m i t 5:2 gewinnen u n d w i r d d iesmal 
alles daransetzen, ebenfal ls z u m Erfo lg zu k o m ­
m e n , z u m a l einige neue Spieler ver fügbar sind. 
Das Tre f fen f indet heute u m 15.30 U h r auf d e m 
Zel lgarn-Spor tp la tz an der Königsbacher Straße 
(Endstel le 10 u n d 8) statt . 

Gaumelslerschaftssplele erst wieder am 4. Apr i l 
Wegen des bevorstehenden Heldengedenktages 

und des a m 28. M ä r z folgenden Tages der W e h r ­
macht w u r d e n die vorgesehen gewesenen P u n k t e ­
spiele zur Fußbal lgaumeisterschaft des W a r t h e l a n -
des ver legt u n d w e r d e n nach einem neuen P lan 
erst Im A p r i l ausgetragen. F ü r den 4. A p r i l sind 
n u n folgende Spiele angesetzt w o r d e n : Orpo L l t z ­
mannstadt — D W M . Posen, Reichsbahn L l t z m a n n ­
stadt — Post-SG. Posen, D S C . Posen — N S O . Z d u n ­
ska W o l a . A m 11. A p r i l folgen dann die Begegnun­
gen Orpo L l tzmannstadt — Reichsbohn-SG., Post-
SG. Posen—Union 97 Ll tzmannstadt , T S G . K u t n o — 
D W M . Posen und Orpo Posen — T S G . Gnesen. 
D a m i t w ä r e n die wesent l ichen Meisterschaftsspiele 
des Splel jahrcs 1942/43 abgeschlossen, und es b r a u ­
chen nur noch die v ier ausstehenden Spiele der 
1. und 2. Runde zwischen Reichsbahn-SG. L l t z ­
mannstadt und T S G . Gnesen sowie zwischen N S G . 
Zdunska W o l a und den Gnescncrn nachgeholt zu 
w e r d e n , die an den Sonntagen vom 18. 4. bis zum 
(. I . ausgetragen w e r d e n sollen. 



Aus dem IPatthrtaitil 
Gaufrauenfchafteleiterin zum einfatj 

schw. A u f der am M i t t w o c h in der A u l a 
der Oberschu le K o n i n s tat tgefundenen Füh­
re r innen tagung der NSF. /DFW. des Kreises 
K o n i n sprach am Nachmi t t ag d ie Gauf rauen-
schaf ts le i tor in He lga T h r ö sowie Kre is le i te r 
M a r g u l l . D ie Gauf rauenschaf ts le i te r in e r läu ­
ter te nach Schi lderung der po l i t i schen Lage 
d ie einzelnen Einsatzmögl ichke i ten der deut ­
schen Frau im to ta len Kr iegseinsatz. W e n n 
auch im W a r t h e g a u zuerst f remdvö lk i sche 
A rbe i t sk rä f t e in Fabr iken e ingeschal tet wer ­
den, müssen doch v ie le Ste l len, die zur Beauf­
s ich t igung und Führung dieser A rbe i t sk rä f te 
d ienen, v o n deutschen Frauen besetzt we r ­
den. A u c h die Ab lösung versch iedener A r ­
be i tskrä f te In den Büros und Diensts te l len 
sowie der Einsatz der Frau in den Läden u n d 
Verkau fss te l l en w i r d v o r d r i n g l i c h durchge­
füh r t . Daneben w i r d e in erhöhter nebenbe­
ru f l i cher und ehrenamt l icher Einsatz er fo lgen, 
besonders i n der A r b e i t der Partei und der 
N S V . , i n der Wehrmach tbe t reuung und i n 
der Nachbarschaf tsh i l fe bei k inder re ichen Fa­
m i l i e n und Soldatenf rauen. A l l e m v o r a n und 
übergeordnet w i r d ganz besonders im Jahr 
der gesunden Lebensführung das ure igenste 
Gebie t der deutschen Frau, das Arbe i t sgeb ie t 
als Hausf rau und Mut te r , zu setzen sein, und 
h ie r w i r d durch Fre is te l lung der bisher noch 
eingesetzten Hausgeh i l f i nnen d ie deutsche 
F rau die Hausarbe i t und die Erz iehung der 
K inde r übe rnehmen und dazu be i t ragen, daß 
d ie Vo lksgesundhe i t s ichergeste l l t und d ie 
besonders im W a r t h e g a u noch hohe Säugl ings­
s te rb l i chke i t herabgeminder t w i r d . 

Verroaltung zweier Lanöratoämter 
rk. M i t der V e r t r e t u n g des zur W e h r m a c h t 

e inberu fenen Kre is le i ters und Landrats K o 11 • 
m e i e r ist der Ober landra t Mar i us M o 1 s e n 
beauf t rag t wo rden . Neben dem Kre is Lent-
•chü tz ha t Ober landra t Mo lsen g le ichze i t ig 
den zur W e h r m a c h t e inberufenen Landrat 
T r e n d s i n Ku tno zu ve r t re ten . M i t Ober­
landra t Mo lsen kommt e in auf dem Gebiete 
der Au fbauarbe i t er fahrener und bewähr te r 
P ion ier i n das öst l iche W a r t h e l a n d . Er hat i m 
Pro tek tora t das Ober landratsarat O lmü tz auf­
gebaut. Nach Beendigung seiner Au fgaben im 
Pro tek to ra t hat er längere Zel t den Landra t ' in 
J a r o t s c h i n ve r t re ten . A u c h in der Fach­
presse ist Mo lsen ke in Unbekannter . Bald 
nach seinem Eint ref fen hat er m i t den be t re i ­
fenden Ä m t e r n Füh lung genommen. 

Neuregelung Öce Pfcröcoerhaufo 
Der Reichsbauernführer hat i m E inverneh­

men m i t dem Reichskommissar fü r die Preis­
b i l dung m i t W i r k u n g v o m 10. März 1943 eine 
A n o r d n u n g erlassen, wonach außer für Nutz ­
pferde auch für al le Fohlen und Zuchtp ferde 
Höchstpre ise festgesetzt we rden . V e r k ä u f l i c h e 
Pferde müssen bei Kro isbauernschaf ten bzw. 
Züch te rverbänden gemeldet we rden . 

Neuer Abfchnitt Öeutfcher Spracbgefchtchte 
Die Hochsprache als die zusammenlassende Klammer aller deutschen Gaubewohner 

Das letzte H e f t der Ze i tschr i f t „ W a r t h e l a n d " 
erschien m i t einer neuen Umschlagsei te, was 
ins ' i e rn bedeutsam ist, als es zum ersten Ma le 
das seinerzei t v o m Gaule i te r ve rkünde te Gau­
wappen, d ie V e r b i n d u n g v o n Schwer t und Pflug, 
als das S innb i ld unseres Gaues der Frontso lda­
ten brachte. 

V o n großem Interesse für al le deutschen 
Vo lks tumsgruppen unserer bef re i ten He imat 
dür f te eine Abhand lung sein, d ie Prof. Dr. Lutz 
M a c k e n s e n v o n der Reichsunivers i tä t un ­
ter dem T i te l „Das Schicksal der deutschen 
Sprache im W a r t h e l a n d " schreibt, zumal gerade 
die Gemeinsamkei t unserer Mut te rsprache e in 
besonders w ich t iges Ins t rument der rest losen 
Deutschwerdung ist. Nachdem der Ver fasser 
v o n der V i e l f a l t der deutschen Munda r ten bei 
den alteingesessenen Vo lksdeutschen und den 
Umsied le rn aus den verschiedenen Ländern ge­
sprochen hat, geht er we i te r auf die mundar t ­
l i chen Versch iedenhei ten der aus dem A l t r e i c h 
e ingest römten Deutschen e in. Es heißt dann 
abschl ießend in diesem Aufsa tz : 

„ I n den Büros und Betr ieben, in den Schulen 
und den Einhei ten unserer Gl iederungen steht 
der Bal tendeutsche neben dem Ostpreußen, dem' 
Sachsen, dem Bessarabien- und dem W o l h y -
n iendeutscheni h ier dr ingen schwäbische, dor t 
nordbuchenländ ische Laute an sein Ohr : sol l 
er nun l ieber ' rhe in länd isch reden w i e sein 
Nachbar zur L inken , oder sol l er sich das bay­
r ische I d i o m seines Nachbarn zur Rechten zum 
Mus te r d ienen lassen? Soll er das haar fe in ge­
laute te s-t des Hamburgers als v o r b i l d l i c h 
empf inden oder sol l er sich dem hämmernden 
Rhy thmus des Vo lksdeutschen bequemen? 

Zu r Gefahr der f remdsprach l ichen Unter ­
wande rung t r i t t also die n icht ger ingere der 
Sprachunsicherhei t . D ie Aufbauaufgaben des 
Gaues verb ie ten es, abzuwar ten, w ie sich e twa 
e inmal m i t der Fest igung des Sied lungsvor­
ganges auch die sprachl ichen Verhä l tn isse k l ä ­
ren könnten , Erz iehung läuf t immer und unter 
a l len Umständen durch d ie Schleuse der 
Sprächet diese Schleuse muß gut und fest 
gebaut sein. Es muß also, sol l dem großen 
Erz iehungswerk, das uns aufgegeben Ist, d ie 
sichere Grundlage n icht foh len, e ine behutsame 
Sprachsteuerung einsetzen, die Uns icherhe i ten 
besei t ig t und Gefahren bannt. Und es ist be im 
deutschen Sprachstand der Gegenwar t und zu­
ma l angesichts der Sprachlage des Gaues selbst­
vers tänd l i ch , daß diese Sprachsteuerung dem 
Zie l der Hochsprache zustreben muß. Sie 
a l le in kann zwischen den Mundar tspannungen 
-.virksam ve rm i t t e l n , sie a l le in aber auch dah in 
w i r k e n , daß sich den einzelnen Sied lergruppen 
das Bewußtsein der neuen Verbundenhe i t s tärkt . 
Das Z ie l w i r d n icht von heute auf morgen zu 
erre ichen sein: es w i r d n icht an Ubergängen 
feh len , die — zumal auf dem Lande —, den ge­
sch icht l ichen M u n d a r l b i l d u n g e n ähneln oder 
auch g le ichen. Es ist an sich auch durchaus 
denkbar und sogar begrüßenswert , daß sich, be­

sonders in dör f l i cher Umgebung, manche dieser 
Ubergänge festigen und a l lmäh l i ch zu neuen 
Ostmundar t fo rmen auswachsen, Aber auch in 
diesen e twa entstehenden Munda r t r äumen des 
Gaues muß und w i r d die Hochsprache jene 
vor ranghaf te Bedeutung haben, die sie in den 
A l tmundar tgeb ie ten erst nach t räg l i ch , in un ­
seren Tagen, zu erha l ten beginnt . Denn diese 
Hochsprache w i r d d ie einzige sprachl iche 
K lammer sein können, die al le Gaugenossen 
umschl ießt und in ihr w i r d jenes Gemeinschafts­
gefüh l wachsen, das künf t iger - Gaueinhe i t 
Grundlage sein muß. 

Dami t aber entsteht Im Reich»gau W a r t h e ­
land der erste Großraum im deutschen Sprach­
bez i rk , der die hochsprachl iche Fügung g rund­
sätz l ich zur N o r m erhebt. Ein bedeutsamer 
neuer Abschn i t t der deutschen Sprachgeschichte 
scheint e ingele i te t : das sprachl iche Ein igungs­
bestreben ( in langen Jahrhunder ten en tw icke l t , 
vorbere i te t , i n seinen prakt ischen M ö g l i c h ­
ke i ten ausgeformt und an v ie len Stel len un ­
seres ö f fent l i chen Lebens versuchsweise er­
probt) gew inn t hier ers tmal ig einen we i t en 
Raum zur Ent fa l tung und A u s w i r k u n g . A u c h 
sprachl ich vo l l z ieh t sich im War the land be i ­
spielhaft d ie V o l l e n d u n g des werdenden Groß­
deutschland. 

Diese sprachpol i t i schen Über legungen s ind 
ke ineswegs Planungen, am grünen T isch oder 
in der Studierstube ersonnen; sie fo lgen v i e l ­
mehr nur dem Entw ick lungsgang, den das 
Leben selbst vorze ichnet . Schon zeigt s ich 
näml i ch in Schulen und übera l l sonst, w o auf 
sp iach l iche Dinge geachtet w i r d , das deut l i che 
Bestreben der Sprecher, die sprachl iche U n ­
sicherhei t du rch die Gew innung einer v e r b i n d ­
l i chen N o r m zu überw inden , und ganz v o n 
selbst stel l t s ich dem Suchenden d ie Hoch ­
sprache als einzige Mög l i chke i t dar, der 
Schwier igke i ten Her r zu werden, die i h m seine 
angestammte M u n d a r t in der Vers tänd igung 
oder be i der W a h r u n g seiner W ü r d e berei tet . 
Der a l lmäh l iche Schwund mundar t l i ch best imm­
ter Lautungen, Bezeichnungen usw., bewußt 
vo l l zogen oder unbewußt abgeschl i f fen, arbe i ­
tet der Hochsprache schnel l vo r . Ja, es ist 
beobachtet wo rden , daß selbst al tansässige l a n ­
dische Mundar tsprecher bewußt die alte M u n d -
a t t ablegen, um den K inde rn , die sich in eine 
so sprachbunte Umgebung versetzt sehen, den 
W e g zu e r le i ch te rn : auch In die Haussprache 
dr ing t also die Hochsprache v o n selbst e in , 
Unsere Jugend w i r d , hat sie einst diese Schu­
lung unseres Gaulebens durch laufen, hat sie 
dazu in Arbe i tsd iens t und W e h r m a c h t Groß­
deutschland er lebt , s ich der Hochsprache na­
tü r l i ch ve rbunden füh len. I h r dabei zu hel fen, 
h ie r fü r die Voraussetzungen zu schaffen, d ie 
Hemmungen wegzuräumen, die solcher Ent­
w i c k l u n g i m W e g e l iegen, ist d ie Aufgabe einer 
ve ran twor tungsbewußten Sprachpo l i t i k . " 

LZ. 

Die Parole öce Bauern 
Am „Schwarzen Brett' der Landesbauernschaft 

steht: 
Wird Jetzt Im Frühjahr gepfügt, so soll stets 

zur Schonung der Bodenfeuchtigkeit sofort danach 
geschleppt und geeggt werden. Hangt man gleich 
an den Pflug einen Schleppbalken, so wird ein 
Arbeltsgang erspart. 

Ist der Einsatz des Kultivators (Grubbers) oder 
der Walze nötig, so muO danach der Acker wieder 
mit der Egge aufgerauht werden, da andernfalls 
erhebliche Wasserverluste eintreten. 

Ist es nicht möglich, den für den Sommer vor­
gesehenen Dünger rechtzeitig vor der Saat zu ge­
ben, so empfiehlt sich die Kopfdüngung nach er­
folgtem Aufgang auf die trockene Saat, 

v e 
Jeder Kartoffelanbauer muH unter allen U m ­

stunden In den nächsten Wochen seine Kontin­
gentsmenge an Speise- und Fabrikkartofleln erfül­
len. Außer der Ablieferung des Solls müssen aber 
auch alle sonst noch frelwerricndon Kartoffeln dem 
Markt zugeführt werden. Es Ist zweckmfifllg, die 
Ablieferung unverzüglich vorzunehmen, da Im 
Frühjahr noch rund 150 000 Wagen Pflanzkartoffeln 
zu befördern sind, wodurch die Wagengestellung 
für Speise- und Fabrlkkartoffeln mit Jedem Tag 
schwieriger wird. 

Hochtragende Sauen müssen Bewegung Im Aus­
lauf oder auf naher Weide haben. Im Sommer wie 
Im Winter eignet Bich zur Fütterung neben Kar­
toffeln gutes Silofutter Im Gemisch mit Orün-
futter und zerkleinerten Rüben. Bei starker Ab-
säugung erhalten die Sauen Kartoffelzulagen. Bei 
Jungem Grünfutter ist die Magermilch zu kürzen 
und der Schrot durch Kartoffelflocken und Schnit­
zelbrut zu ersetzen. Boggenklele gehört nicht in 
den Zuchtstall. 

Lentschütz 
gm. Der Kreisleiter sprach in Gora. V o r 

der Or tsg ruppe T u m der NSDAP, sprach im 
Deutschen Haus zu Gora Kre is le i te r V . 1. A . 
O h l e n d o r f über das Thema „To ta le r K r i eg , 
totaler S ieg" und vers tand es m i t e i nd r i ng l i ­
chen W o r t e n , die zah l re ich erschienenen M ä n ­
ner und Frauen v o n der unbedingten N o t w e n ­
d igke i t des äußersten Einsatzes jedes e inzel ­
nen zu überzeugen. D ie Aus führungen des 
Redners w u r d e n durch a l lgemeine Zus t im­
m u n g unters t r ichen. 

gm. Uber 5000 R M . brachte ein Kriegs-
WHW . -Konzer t . Das im Deutschen Haus zu 
Gora (Amtsbez i rk Tum) durchgeführ te Kon­
zert zugunsten des K r i e g s - W H W . , das von 
einem M u s i k k o r p s der Lu f twa f fe ausgeführt 
w u r d e , hat te das ansehnl iche Ergebnis von 
über 5000 R M . W i e das Konzer t begeister t« 
Hö re r fand, so fand auch d ie v o m A m t s k o m ­
missar und Or tsg iuppen lc i te r B r ü h l über­
nommene Ansage, die auch auf die Gescheh­
nisse In der Gemeinde e ing ing, f reud igen Bei­
fa l l . Bemerkenswer t Ist, daß i m Amtsbez i r k 
T u m vo r a l lem Rücksiedler wohnen , deren 
Gebef reud igke i t auch diese Verans ta l tung 
w ieder ver r ie t . 

Waldrode 
i d . Die Aufgaben der Frau im Kriege. I m 

Ortsgruppenhe lm v o n W a l d r o d e fand e in Ge-
meinschaftsabend des Deutschen Frauenwerks 
statt . Nachdem Frau S c h ö n e r , d ie neue 
Or ts f rauenschaf ts le l ter in begrüßt hat te, sprach 
Or tsgruppen le i te r T ü r k e aus führ l i ch über d ie 
Au fgaben der deutschen F rau i m Kr iege . 

T H E A T E R 

.Städtische Bühnen, 
Thoatcr Moltkoslroüe. Sonnabend, 
20. 3., 10.30 Uhr G-Miete Freier Ver­
kauf „Kappolkopl". — Sonntag, 
21.8.. 19.30 Uhr Fr. Verkauf Giist-
apiel W i l l y Lückert, DrosdnerVolks-
oper „Tosca". Montag, 22. 8., 19.30 
Uhr K d R 4. Ausverkauft . Gastspiel 
W i l l y Lückert. Dresdner Volksopcr 
„ T o s c a " . - Dienstag, 23. 3.. 10.30 
Uhr Webrm. - Vorst. Ausverkauft 
„Der Huppelkopl". 
Kammersp ie le , General- L i tzmann-
Straße 21. Sonnubond, 20. 3., 19.30 
Uhr H-Mlote Freier Verkauf Erst­
aufführung „Einen Sommer lang". 
Montag, 22. 3.. 19.30 Uhr A - Miete. 
Freior Verkauf. „Die andere Mut ­
ter". 

Landesbll lme Gau Wurthe land. 
Keuipen, Sonnabend, dun 20. 3. 43 
20 Uhr „ D a s K o n z e r t " . • 

Helchsguulheater Posen 
.Wochenspielplan vom 20. Miirz 

bis zum 30. Mitrz 1943. 
6 r o l e i I M » ; : Sonnabend, 20, Mir?, 
freier Kartenverkauf, „Die Dohcme". 
Anfang 19 Uhr. Sonntag, 21 . Marz, 
freier Kartenverkauf, „Tristan und Isol­
de". Anfang 17.30 Uhr. Montag, 22. 
März, stammtete Montag B, beschrank­
ter Kartenverkauf. „Ein guter Jahrgang". 
Anlang 19 f l u . Dienstag, 23. März, 
Staramlete Dienstag B, beschränkter 
Kartenverkauf, .Medea". Anfang 19 
Uhr. Mittwoch, 24. März. Slammletc 
Mittwoch B, beschrankter Kartenverkauf, 
„Tristan und Isolde". Anfang 17.30 
Uhr. Donnerstag, 25. März, Slammiete 
Donnerstag B, beschränkter Kartenver­
kauf. Freitag. 26. März, Slammletc 
Freitag B, beschränkter Kartcnvcrkaul, 
„Ein guter Jahrgang". Anfang 19 Uhr, 
Sonnabend. 27. März, freier Kartenver­
kauf, „Die Fledermaus". Anfang 18.30 
Uhr. Sonntag, 28. März, Tag der HJ., 
geschlossene Vorstellung für den Vcran-
staltungsrlng der HJ.. „Der fliegende 
Holländer". Anfang 18.30 Uhr. Mon­
tag. 29, März, Stammlcte Montag A, be­
schränkter Kartcnvcrkaul, „Ein guter 
Jahrgang". Anlang' 19 Uhr. Dienstag, 
30. März, Stammlcte Dienstag A, be­
schränkter Kartenverkauf, „Tristan und 
Isolde". Anlang 17.30 Uhr. 
Kleines Haus: Sonnabend, 20. März, 
freier Kartcnvcrkaul, „Der Fälscher". 
Anlang 19 Uhr. Sonnlag, 21 . März, ge­
schlossene Vorstellung tür die NS.-üem. 
„KdF", „Emilia Oalolti". Anlang 15 
Uhr. Freier Kartenverkauf, zum 25. Male 
„Emilia Cntotti". Anfang 19 Uhr. Mon­
tag, 22. März, freier Kartenverkauf, „Die 
Frau im Spiegel". Anlang 19 Uhr. Diens­
tag, 23. März, freier Kartenverkauf, 
„Die Hochzelt des Figaro". Anf. 18.30 
Uhr. Mittwoch. 24. März, freier Kar­
tenverkauf, „Der Fälscher". Anfang 19 
Uhr. Donnerstag, 25. März, freier Kar­
tenverkauf, „Die groOc Kurve". Anlang 
19 Uhr. Freitag. 26. Mutz, freier Kar­
tenverkauf, „Die Frau Im Spiegel". An­
fang 19 Uhr. Sonnabend, 27. März, 
freier Kartenverkauf, ..Das Konzert". 
Anfang 19 Uhr, Sonntag, 28, März, 

Morgenveranstattung In Verbindung mit 
der Volksblldungsstätte der Gauhaupt-
stadt i um ii. Prot. Dr. Lutz Mackensen 
(Reichsuniversität Posen) spricht Uber 
Dietrich Eckart. Vorverkauf ab 21 . März. 
Freier Kartenverkauf, „Der Fälscher". 
Anfang 15 und 19 Uhr. Montag, 20. 
März, freier Kartenverkauf, „Die Frau 
im Spiegel". Anfang 19 Uhr. Diens­
tag, 30. März, treler Kartenverkauf, 
„Der Fälscher". Anfang 19 Uhr. 

F I L M T H E A T E R 

I .LIIGENRTLLRLIO M I R C L A M E N , * • ) Uber 14 J 
7 « E > L : I F « I - N . NLEHL. R U R « L A » M > N . 

Ufn-Cnslno. Adnlf-Hlt lnr-Rtraßefi7 
14.80. 17.15 und 20 IHir. Der große 
Exncdi t lonsr i lm: „Geheimnis T i ­
bet" . * Die Vorstellungen beginnen 
pünktl ichst mft dem Hauptf i lm. 

Utn-Cnslno. MUrchenvorstellungen 
Sonnabend, d. 20., Montag, d. 22. um 
12 30 Uhr. Sonntag, d. 21. um 9.30 
und 12 Uhr „Die verzauberte Pr in ­
zessin" und großes Beiprogramm. 

Cnpltol, ZlethenBtr. 41. Anfangs­
zei ten: 15, 17.45 u. 20 Uhr. Vorver­
kauf werktags 12. sonntags 11 Uhr. 
Anläßlich des 25jährigen Jubiläums 
der Ufa zeigen w i r In Erstauffüh­
rung den U f a - F i l m „Llebesge-
schlcliten" ••• mi t W i l l y Frltsch. 
Hannelore Rchroth. Sonntag 10.80 
Uhr Märehenvoratellung „Schnee­
wittchen". 
Europa , Schlageterstraße 94. 14.80, 
17.15 und 20 Uhr. Ein eindrucksvol­
ler Grnßfi lm der Bavarla „ K a m e ­
r o d e n " • mit Wi l l y Birgel , Kar in 
Hordt, Maria Nlkl lsch. Vorverkauf 
werktags 12 Ubr, sonntags auch 
10.30 Uhr. 

U l i t - lUn l to , MelBterlinusstrnße 71. 
14.30. 17.15 und 20 Uhr „ I n der 
r o t e n H ö l l e " . " Ein Bassoll-Fllm 
der Dl fu in Erstaufführung mit 
Fosco GInchettl. Conchlta Montos. 
Reg. d-Wochenschnu 14.50,17.35,20.20 
Kartcnvorkaul ab 12 Uhr. 

PnlaRL A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e tOK 
15,17.80 u. 20 Uhr „ I c h k lage an" 
mit Paul Hartmann und Heidemarie 
Hatheyer. Sonntags Kartenverkauf 
ab 12 Uhr. 
r u i i i s t , Ado l f -H i t l e r -S t r aße 108 
Am Sonntag, dem 21. 8. 43, 10 und 
12 Uhr Jugendvorstcl lungon „Der 
M i o i ;ii v o n l.c rn h e n " . Prof. Kar l 
Kroellclis historischer GroßUlm. 
Kartenverkauf ab 9 Uhr. Mk. 

A d l e r , Busohllnle 123. 15.17.30 u. 20 
Uhr, sonntags auch 18 Uhr „ H o t e l 
Sache r " ••• mi t Sybi l le Schmitz. 
Wi l l y Birgel u. a. Sonntag 13 und 
15 Uhr für Polen zugelassen, 17.30 
unrj 20 Uhr nur für Deutsche. 

i I M - M I . Hchlngeterstr. 55. Beginn: 
14.30 (für Polen zugelassen), 17 und 
20 Uhr (für Polen verboten) „FraB-
qullu" * ' * mi t Jarmi ln Novolnn, 
Heinz HUhmann, Hans Moser u. a. 
Chor der Wiener Staatsoper. Am 
DlrlBontenpu.lt Franz Lehär. 

Corso. 14.30. 17 und 20 Uhr nur 
für Deutsche. NuramHeldengedcnk-
tag, Sonntag, d. 21. 3. der staats-
politlsclt und künstlerisch besonders 
wertvol le Fi lm „Der alte und der 
Junge König" mit Emi l Jannlngs. 
G lo r i a , l .udendorffRtraUp 74/711. 
Boginn: 15, 17 und 19.30 Uhr, Bonn­
tags 13, 14.45. 17, 19.30 Uhr „ B o c ­
cacc io " . •** Sonntags nu r geschlos­
sene Vorstellungen und Vorverkauf 
ub 12 Uhr. 
Mai . Kön ig-Heinr ich-St raße 4(1. 
15, 17.30 und 20 Uhr. sonntags auoh 
13 Uhr „Fanny Elßler" ». 
Mliniisn, l i i isehl lnlo 17». 16, 17.15. 
19.80 Uhr „Leichte K a v a l l e r i e " " * 
ml tMar lka Rükk. Fritz Kampers u. a. 
Muse, Hreslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
. .D iese l" ' m i t Wi l l y Birgel, Hilde 
Weißner u. a. Jugendprogramm 
um 15 Uhr, sonntags um I i i Uhr. 
Ks läuft das Murchen „Heinzel­
männchen". 
i ' i u i iK i iu i i i . Uölimlseiie L in ie I i i . 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr „Front­
theater" • mit Hol l Flnkenzeller, 
Ken6 Deltgen. 
Roma,Heerstraße84. Beginn: 15.30, 
17.80 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr „ W u n s c h k o n z e r f . • 
Woclionschuu-Tlieuter (Turm) 
Melsterhausstr. 62. Täg l ich , stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr 1) Fur t -
wllngler dir igiert . 2) W i r hellen 
siegen. 3) „ A l f a " - M a g a z i n 111. 
4) Sonderberichte 602. 5) Diu 
neueste Wochenschau. 
Pablanice — Capltol. 14.80 Uhr Mär­
chenvorstellung „Die sieben Rü­
ben" (Polen), 17.15 (Polen), 20 Uhr 
„Der Ochsenkrleg** • mi t El l r lede 
Datzlg, Paul Riohter. 
Zduusku Wohl , Lichtspielhaus 17 
und 19.30 Uhr „Das grolle Spiel". 
I .i.u enstuiit. Fi lmtheater. Am 20.3. 
um 17 u. 20 Uhr, 21.3. um 14, 17 u. 
20 Uhr, 22. 8. um 17 und 20 Uhr 
„Kongoexpreß". • 

A L L G E M E I N E S 
Am Heldengedenkleg (21. d. M.) keine 
Übung. Fachschaft tür Deutsche Schäler­
hunde, Orlslachschaft Litzmannstadt. 

Schwenk. 

O F F E N E S T E L L E N 
Vereidigter Buchprüfer gesucht zur mo­
natlich einmaligen Überwachung eines 
mittleren Betriebes In Lilzmannstadt. 
Angebote u. A 1787 an die LZ. erbeten. 
Perfekter Buchhalter (Deutscher), ver­
traut mit Kontenrehmen und Durch-
sctiiclbcbuchliaUung, sofort gesucht. An-
gebole unter A 1785 an die LZ. 
kelkulator(ln) oder gewandter Rechner 
für Textilbetrieb fllr solort gesucht, An-
geböte unter A 1778 an die LZ. erbeten, 
Leiter der Lohnbuchhaltung von großem 
Industriebetrieb In Litzmannsladt für so-
fort gesucht, Ang. u. A 1804 an die LZ, 
Tüchtiger routinierter Korrespondent für 
die Abendstunden 2—3mal wöchentlich 
gesucht. Angebote u. 7B85 LZ, 

Fabrik für Steppdecken, Kinderbett- und 
Säuglingsurlikcl, sucht Einkäufer gegen 
Provision und Spesen. Angebote erbeten 
unter Fr. 25 714 an Als. Berlin W 35. 
Tüchtiger Schachtmeister tür Elsenbahn-
Oberbau (auch Nichtdeutscher) lur wich­
tigen Bau lui sofort gesucht. Bewer­
bung mit Zeugnisabschriften und Ge-
haltsansprüchen unter A 1779 an LZ. 
Werkschutz- und Feuerwehrmänner von 
industriellem Großunternehmen im War­
thegau zum baldigen Dienstantritt ge­
sucht. Für Einstellung als Feuerwehr­
männer kommen auori unausgeblldete 
Bewerber In Frage, die sich für diesen 
Berul eignen. Handwerklich ausgebildete 
Männer werden bevorzugt. Bewerbungen 
mit Lebenslauf, Lichtbild, Zcugnlsabschr. 
sowie Angabe der Lohnansprüchc und 
des frühesten Eintrittstermins erbeten 
unter W. 0134 an Ala Berlin W 35. 

Kontoristin für leichte Büroarbeiten ge-
sucht. Angebote unter 7898 an LZ. 
Wirtschafterin oder Hausmädchen, das 
kochen kann, ab sofort für frauenlosen 
Haushalt Im Landkrell Litzmannstadt 
gesucht. 'Angebote u. A 1801 an LZ, 

V E R T R E T E R 
Handelsvertreter oder Firmen alt Gene­
ralvertreter lür größere Bezirke zum 
Verkauf von Kauritlelm gesucht. Ange­
bote erbeten unter n. 0. 11 307 an 
Ala, Hamburg 1. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Suche Vertrauensstellung als Lagerlüh-
rer oder Aufseher, Angebote an Jakob 
Uhrich. Darmslädler Straße 15. 
Wcbertl-Vorbercltungs-Meistcr oder -Lei­
ter sucht Stellung für Abteilungen: Ef­
fekt- und Glattzwlrnercl, Kreuz- und 
Schuß-Spulcrci, Weiferei, Schererei, lür 
sämtliche Garngattungen. Angebote un­
ter 7849 an LZ. 
Oberschachlmelster sucht fUr den 1. 4. 
oder 15. 4. Stellung. Firm Im Abstecken, 
Nlvellercn; an selbständiges Arbelten ge­
wohnt. Angebote an Otto Crautholf, 
BACKUM I./West., Stromberger Str. 137. 
Sekretärin, gute Allgemelnblld., wünscht 
sich zu verändern. Ang. u. 8004 an LZ. 
Häute, und Fclltachmann, erfahrener 
Kaufmann, tüchtiger Organisator, sucht 
selbständige Stellung. Antritt kann so­
fort erfolgen, Angebote unter 7942 
an die LZ. 

V E R K Ä U F E 
Moderner Bücherschrank zu verkaufen. 
Preis 200,—. Angebote u. 7933 an LZ. 
Landauer mit Lcdcrvcrdeck, gut erhal­
ten. 600 RM., zu verkaufen bei Holke, 
Pablanice, Treuslädter Sti 61 . Ruf 256. 

K A U F G E S U C H E 
Horrenscholtstietel, Gr. 42—44, und 
Nähmaschine, neuwertig oder sehr gut 
erhalten, zu kaufen gesucht Hochmeister-
Straße 40. W. 1. 
Sucht zu pachten oder kaufen kleinen 
Garten, evtl. mit Sommerhaus, Ange­
bote unter 7680 an LZ. 
Mehren gummibereifte Rollwagen, 3—5 
Tonnen, sowie 'eichte Ausfahrtwagen 
(Britschka). in gutem Zustande zu kaufen 
gesudit. Angebote u. 7781 an die LZ. 
Worenaufzug für Motor- oder Handbc 
trieb dringend zu kaufen gesucht. Er 
forderliche Hubhöhe' 11 ra. Korbgröße 
etwa 1.50:1,20, Tragfähigkeit etwa 300 
bis 500 kg. Angebote u. A 1769 an LZ. 
Gebrauchte Korbllaschen, Glasbaiions u. 
Holzlässei zu kaulcn gesucht, Angebote 
unter 7697 an die LZ. 

Kauft Milchziege und Bruteier. Knebel,' 
Berlin - Niederschönhausen, Blumenthal-
straße 38. 

V E R L O R E N 
Aktentasche, Inhaltig Oeschättspaplerc, 
am 15.—16. 3.- abhandengekommen. Es 
wird dringend gebeten, diese oeneral-
Litzmann-Slraße 17 (Geschält) abzuge-
ben. Vor Aneignung wird gewarnt. 
Verloren Volksliste Nr. 76 865, ferner 
Bezugschein tür 3 Kilo Raslersellc der 
Kallna Szymura, Mollkcstraße 46/6. i 
Neue Reichskleiderkarte auf Namen 
Christel Ehtcrt und zwei Briefe, die für 
den Finder keinen Wert haben, 15. 3. 
verloren. Oegen Belohnung abzugeben 
bei Ehlert. Ludcndorftstraße 68. 
Vltrtt Rclchsklclderkarte auf den Namen 
Erika Linke. Heerstraße 80, In Verlust 
geraten. Ehrlicher Finder erhält Belohn. 
Volksliste auf den Namen Gregor Rudyk, 
Ooebenttr. 50. W. 1, verlorengegangen. 
Brieftasche mit sämtlichen Lebensmittel­
karten, Rückwandcrerautwelt, Kohlen­
karte, Rclchskleldcrkarte sowie Raucher­
karte, Bezugschein für Schuhe der Emilie 
Karhoff, Tauentzienslr. 15. W. 12, verl. 
Volktllstt det Harry Kos, Kelhcimer 
Straße 30, W. 1. verloren. 
Zuckerkarte verloren. Abzugeben bei 
Köhler, Schlageterstraße 103/45. 
Varlortn. Am 8. 3. verloren im Auto­
bus Strecke Poddembice—Litzmannstadt 
In Litzmannsladt eine Handtasche, ' 00 
RM. In Batgeld. Klelderkartcn der Ka-
therine Schreiber, Anna Schreiber, The­
rese Schreiber, Aurella Maida, Anton 
Matuszkiewlcz, Wincenty Marczak, Der 
ehrliche Finder wird um Rückgabe gegen 
Belohnung unter der Anschrift Kaslmlera 
Schreiber, Poddembice, Hlndcnburgstr. 3, 
Kreis Lentschütz, gebeten. 
Verloren. Tulosilberuhr mit Goldkettc 
am 16. 3. zwischen 16 u. 22 Uhr an 
unbestimmtem Ort verloren. Der ehrliche 
Finder melde sich Kurfürstenstr. 20, Oe-
mclnschaftslager, beim LagcrtUhrer. Fin-
rierlohn wird ausgefolgt. 
Obstkartt verloren. Vor Aneignung wird 
gewarnt. Gala Nowak, Lilzmannstadt, 
Kllstcrgasse 3. 
Schwarze Leder-Aktentasche am 18. 3. 
in der Oon.-Lltzmann-Str. verloren. Oe­
gen Belohnung abzugeben Qeneral-Lltz-
mann-Straßc 69. 
Br. I td. Aktentasche mit Kochgeschirr am 
18. 3. abends In Droschke liegengelas­
sen. Gegen Belohnung abzugeben bei 
Magda, Münchner Bierstuben, 
Am 11. 3. Im Kino „Rialto" eine Da-
menarmbandubr (Chrom) verloren. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, gegen Be­
lohnung abzugeben Litzmannstadt, Derft-
llngerstraßc 6—10. W. 14. 

E N T L A U F E N 
Dackel, rehbraun, Kurzhaar, Namen 
„Waldl", entlaufen. Oegen Belohnung 
abzugchen Straße der 8. Armee 99, 
3. Stockwerk. 
Dunkelgraucr Schälerhund, Rüde, In der 
Adolf-Hitler-Straße entlaufen. Gegen 
Belohnung abzugehen Adolf-Hitler-Straße 
93/21. Fernrul 176-33—34. 

V E R S C H I E D E N E S 
Wo kenn sich Geschäftsfrau evtl. halb­
tägig Im Einsatz betätigen? Angebote un­
ter 7712 an LZ. 
Der Herr, der am Mittwoch. 20 Uhr, 
Richtung Thorn—Kulno in Litzmannstadt 
mir beim Kollertragen behllllich war, 
wird gebeten, sich Moltkcstraße 154/1, 
Fernruf 104-32, zu melden. 

K a f f « « 
TÄGLICH 

Ernst Graßhof f 
Das Orchester der Sonderklasse 

Sonntag, 21 . März 
(HaMengederttctacj) 

Kein K o n z e r t 
d a f ü r Montag, 22. März 

. . . und abends ins 

T A B A R I N 
Ab 16. neues Programm! 

Tukan Srlinlsnurkr 

Wasch - Seifenpulver 
und Kernseife 

C H E M I S C H E F A B R I K 

T U K A N 
K a r l Sander, Inn . H. Sander 

Posen-Luisenhein 
Fernspr. 4162/63 

http://DlrlBontenpu.lt


F A M I L I B N A N Z E I G E N 

V ^ m ^' Februar 79« wurde uru 
• unter lünltet Kind, unter UWE. 

geboren. In großer Freude: Lotte 
Petert. geb. Lucht, r. Z. Telerow 
(Mecklb.), Oherqetr. Hant Pe-
tert, i. Z, im Osten. 
V 7NGO DIETMAR. Klaut Ireut 

• »ich mit uns über die glückliche 
Geburt eines Brüderchent. Dorn 
und Gerhard Stein. Litzmann-
ttadt, z. Z, Krankenhaus Bethlehem. 
CQ Als Verlobte grüßen: LOTTE 

FRIEDRICH und OSKAR Ml-
CHEI.SOHN. Welun — Lilzmann­
stadt. 
QO , m Namen beider Bitern geben 

ihre Vermählung bekannt: Feldw. 
H. 1.1PKA und Frau. ERNA, geb. 
Schmldtke. Düsseldorl — Lllzmann­
stadt. 
OO , n r e Eheschließung geben be­

kannt: Landwirt JOSEF STROH­
BACH und Frau, ANN1, verw. 
Schülke, geb. Ruott. Wola Balucka, 
Gem. Balutsch, Kreit Lask. 20. März 
1943. 
CQlnre a m 2 0 - 3. 1 9 « ttattlln-

dende Vermählung geben hier 
mit bekannt: EDUARD JACOB! und 
Frau. EM1EL1E, geb. Mittelstadt 
Litzmannstadl, Schlageterstr. 72/7, 
den 20. 3. 1943. 

« • Unerwartet und schwer 
r«J.fl? trat uns die unfaßbare 
M M Nachricht. daB unser her-

Jsm zensguter Sohn. Bruder 
und Schwager, der 

Befreit! 
Herber t Gust 

geh. am 2. Dezember 1909 In Pa-
bianice. am 9. Februar 194.1 Im 
Osten an den schweren Abwehr-
kämpten am Donez auf dem Felde 
der Ehre für GroBdeutschland den 
Heldcntnd fand. 

Iii tiefem Schmerz: 
Die Eltern, zwei BrOdtr (einer 
z. Z. bei der Wehrmacht), zwei 
Schwestern und eine Schwägerin. 

Pablanice. des 12. 3. 1943. 

s j f Hoffend auf ein Wieder-
| J b (eben, erhielten wir die 
P M H traurige Nachricht, daB un-

Jsm aer inniggcllebler Sohn 
und Bruder, der Befralte 

Alfred Wllke 
Im blühenden Alter von 19 Jahren, 
seinem im vorigen Jahr gelallenen 
Bruder folgend, sein junges Leben 
am 26. 2. 1943 bei den schweren 
Abwchrklmpfcn bei Orcl für Füh­
rer. Volk und Vaterland gab. 

In tiefer Trauer: 
Die Eltern, zwei Brüder, einer 
z. Z. bei der {{-Schutzpolizei, 
vier Schwestern, zwei Schwager, 
zwei Schwägerlnnin und alle 
Verwandtan. 

Kllmkowlsne. Kr. Lask, 13. S. 1943. 

«ss Unerwartet und schwer 
M ) | trat uns die Nachricht, 
s » j P daB mein Hebel Mann, 

m ^ meines Kindes treusorgen­
der Vater, unser guter Bruder und 
Onkel, der 

Oefrelte 
Ferd inand Krüger 

Im Alter von 33 Jahren Im Kampl 
gegen den Bolschewismus am 12. 
2. 1943 den Heldentod land. 

In tieler Trauer' Im Namea aller 
Hinterbliebenen: 

Ottilie Krüger, gab. Breun. 
Wllczkowlze. Oem. Tkaczew, 
Kreis Lentschütz. 

Wir erhielten die traurige 
Nachricht, daB mein innlg-
gelicbtcr, herzensguter Oat-
te. lieber Sohn, Bruder, 

Schwiegersohn. Schwager und On­
kel, der Kanenlar 

Adolf Har tw ig 
knn vor seinem 31 übrigen Ge­
burtstag am 2. 12. 1942 bei den 
schweren Kämplen Im GioBen 
Donbogen getreu seinem Fahnen­
eid fürs Vaterland den Heldentod 
fand. 

In tiefem Schmerz: 
Die Oattln Irma Hartwig, gab. 
Schiabs, Mutter, vier Brüder, 
einer z. Z. Im Osten und einer 
im Lazarett, zwei Schwestern, 
Schwiegereltern, (Ine Schwlge­
rln, (in Schwager und Mafien. 

gjj» Für Führer, Volk und Va-
| t H g tcrland fiel bei den Kämp-

len um Charkow am 13. 
* ™ Februar 1943 unser Heber 

Sobn und Bruder, der 
{{•Sturmmann 

E w a l d Horn 
im Alter von 28 Jahren. 

In tieler und stolzer Trauer: 
Dia Eltern, Brudir u. V(rwandte. 

Litzmannstadt, den 13. 3. 1943. 

mm Hart und schwer traf uns fsJBatl die traurige Nachricht. daB 
• K M unser hoilnungsvollcr Sohn, 

Mm mein einziger Bruder. 
Schwager, Onkel, Enkel, Neffe und 
Veiter, der Grenader 

Richard Janot 
Inhaber des Verwundetenabzeichens 
sm 17. Februar 1943 in einem 
Waldkampl Im Osten im blühenden 
Aller von 20 Jahren gelreu seinem 
Fahneneid lür Führer. Volk und 
Vaterland sein Junges Leben ließ. 

In unsagbarem Schmelz: 
Kasper Janot und Frau Wanda, 
geb. Kulzner, als Eltarn, ein 
Bruder, z. Z. ,m Felde, Groß­
eltern, Schwägerin, Nichte, alle 
Verwandten und Bekannten. 

Konslantynow bei Lllzmannstadt. 

Für die so überaus vieles Beweise 
herzlichster Anteilnahme an dem 
schweren Verlust, der uns durch 
den Tod meines lieben Mannes 
und Vaters 

Gustav Becker 
getrolfen hat, sprechen wir allen 
unseren tiefempfundenen Dank aus. 
Insbesondere sagen wir für die 
trostreichen Worte am Sarge und 
Grabe sowie lür das Oelcit allen 
herzlichen Dank. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

mm In neuester PlUchterlflllung 
f J U für Großdeutschland land 
M M den Heldentod am 22. 1. 

•Tarn 1S43 Im Kaukasus, der 
Soldat 

Artur Seidel 
Inh. des Inf.-Sturmabzelchans 

im Alter von 19V» Jahren. 
In unsagbarem Schmerz: 
Dia Eltern, Bruder u. Verwandte. 

Wir betrauern den Verlust eines 
auliechten, strebsamen Gelolg-
schaftsmltglledcs und Heben Arbeits­
kameraden. Wir werden Ihm stets 
ein ehrendes Andenken bewahren. 

Betrlebitührung und Gefolgschaft 
der Firma Edmund Quast J. Co. 

Teitllgroßhandlung — Pablanice. 

lost Danksagung. 
M I M Wir danken allen, die beim 
| R s H Soldatcntod unseres Heben 

mm Jungen, des 
{{-UntarscharlOhrers 

K a r l - A d o l f .Jürgens 
an uns gedacht haben. 

Wilhelm Jürgens und Marieluise 
Jürgens, geb. Wasmuth. 

Hildesheim, Katharinenstraße 28, 
z. Z. Proboszczewice 50, 
Post Zgierz. Kr. Lilzmannstadt. 

Am 12. März trat uns unerwartet 
die traurige Nachricht, daß mein 
heißgeliebter Gatte, mein herzens­
guter Vati, Innigstgeliebter Sohn, 
unser lieber Bruder, Schwiegersohn 
und Schwager, der Kriminal-Ange­
stellte und {{-Bewerber 

Franz Stender 
Im Alter von 38 Jahren In trener 
Pfllchterlüllung seines Dienstes 
den Tod fand, 

tn tiefer Trauer: 
Die Angehörigen. 

Litzmannstadt, den 14. 3. 1943, 
SchlageterstraBe 139. 
Mit den Angehörigen betrauern 
wir den Verlust eines aulrechten 
Kameraden. 

Geheime Staatspolizei 
Stutspalltelstelle Lllzmannstadt. 

Oott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, am 18. März 1943 um T.30 
Uhr nach kurzem Leiden unsere 
Hebe Mutter, OroBmutter und 
Schwiegermutter 

Anna Mar ie Seidel 
( tb . Krause 

im Alter von 82 Jahren zu sich in 
die Ewigkeit abzuberulen. Die Be­
erdigung findet am Sonntag, dem 
21 . März 1943. um 14.30 Uhr von 
der Leichenhalle des evang. Ost­
friedhofes aus statt. 

Dia Irauerndan Hinterbliebenen. 

Gott dem Allmächligen hat ei ge­
tanen, am 18. März nach längerer, 
mit Geduld getragener Krankheit 
meine innigstgcllebtc Gattin, un­
sere herzensgute Schwester, Mut­
ter. Tante. Schwägerin und Kusine 

ElfTiede Sandner (Plaseckl) 
leb. Hlllar 

im Aller von 54 Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzurulen. Die Be­
erdigung unserer teuren Fntschla-
lenen lindet am Sonnabend, dem 
20. März, um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptlrledholes, 
Sulzlelder StraBe, aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
lallen, am Donnerstag, dem 18. 3. 
1943, meinen Heben Mann und gu­
ten Vater, unseren Bruder und 
Schwager 

Theodor Hausig 
im Aller von 52 Jahren In die 
Ewigkeit abzuberulen. Die Beerdi­
gung lindet am Sonnabend, dem 
20. März d. .[., um 15.30 Uhr von 
der Leichenhalle des Haupllried-
boles. Sulzlelder Straße, aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
lallen, am 18. Mälz 1943 nach kur­
zem schwerem Leiden meine liehe 
Gattin, unsere gute Mutter. OroB­
mutter, Schwiegermutter 

Emil ie Gudrian 
geb. Hlikt 

im Alter von 66 Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzuberulen. Die Be­
erdigung lindet am Sonntag, dem 
21. März 1943. um 15 Uhr von der 

Leichenhalle des Hauptlrledholes, 
Sulzlelder Slraße, aus statt. 

In tieler Trauer: 
Dia Hinterbliebenen. 

Gott dem Allmächtigen hat ei ge­
lallen, im 17. März 1943 nach 
langem, schwerem, mit viel Oeduld 
ertragenem Leiden meine Hebe 
Oattln, unsere Hebe, herzensgute 
Mutler 

Berta Schmldtke 
gib. Rai 

im Alter von 57 lahren zu sich In 
die Ewigkeit abzuberulen. Die Be­
eidigung lindet am Sonntag, dem 
21. 3. 1943, um 14 Ubr vom 
Trauerhause, Karlshot, Edelmetall-
weg 46, eus auf dem Friedhof 
Karlshof (Grabicnlce) statt. 

In tieler Trauer: 
Dar BUK und Kinder. 

T A U S C H 
Radioapparat (3 Rühren) gegen Kollcrap-
parat oder Klelnemplänger zu tauschen 
gesucht; evtl. Zuzahlung. Angebote un­
ter 7848 an LZ. 

Tausche Dumen-Sommermantel (Gabar­
dine) gegen Hcrren-Sommcrmantel. Be­
sichtigung von 15—18 Uhr Ziethenstraße 
98/28. Schlwj. 

SchmerzcrtUHt bringen wir die 
traurige Nachricht, daß mein innig-
gellcbtei Gatte, unser guter Va­
ter. Bruder, Schwager und Onkel 
Adolf Schmidt (Kowalski) 
Im Alter von 52 Jahren am 18. 
März 1943 nach langem, schwerem 
Leiden verstorben ist. Die Be­
erdigung lindet am Sonntag, dem 
21. März 1943, um 15.30 Uhr von 
der Leichenhalle des Hauptfriedho-
fes. Sulzlelder Straße, aus statt. 

In unsagbarem Schmerz: 
Dls Gattin Lldia Schmidt, geb. 
Morgenweg, aln Sohn, z. Z. Im 
Westen. Schwester, Schwager, 
Schwägerin u. all* Verwandten. 

Schmcrzerlüllt bringen wir die 
traurige Nachricht, daß unsere in­
niggeliebte Muttei, GtoBmutter, 
Schwester, Schwiegermutter und 
Tante 
Auguste Gossen (KoslorkltwUz) 

geb. Fröhnd 
Im Alter von 73 Jahren nach kur­
zem schwerem Leiden sanlt ent-
schlalcn ist. Die Beerdigung findet 
am Sonntag, dem 21. März 1943, 
um 13 Uhr vom Trauerhause, Erz­
hausen. Türkcnluisslraße 13, aus 
aul dem Fricdhol, Trommclstraße, 
statt. 

In tieler Trauer: 
Der Balte und Kinder. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
I rs'twll l lg zur Kr iegsmar ine ! 

Angehörige des Gchurtsjahrgangs 1925, die sich zum Dienst als Berufssoldaten 
in der Kriegsmarine mit der Aussicht auf Beförderung verpflichten oder als Kriegs­
freiwillige ihren Wehrdienst auf deutschen Kriegsschiffen ableisten wollen, müssen 
Ihre Bewerbung möglichst umgehend heim zuständigen Wehrbezirkskommando ein­
reichen, da binnen kurzem mit Festsetzung eines Meldeschlusses gerechnet werden 
m " B . Oberkommando der Kriegsmarine 

Der Reichsstatthalter (Obertinanzpräsldent) 
Bekanntmachung 

Die Relehstlnanzverwaltung stellt zum 1. April und zum 1. August 1943 Jung 
männer (Dienstanfänger) für die Laufbahn des gehobenen Dienstes ein (Steuer­
inspektor, Zollinspektor). 

Die Jungmäancr werden zu einer Dienststelle (Finanzamt. Hauptzollamt) Ihres 
Wohnortes oder In der Nähe ihres Wohnortes einberulcn. Kann ein Bewerber 
wegen Elnberulung zum Arbeltsdienst oder zum Wehrdienst den Dienst In der 
Reichslinanzverwaltung nicht zu den vorgesehenen Zellpunkten antreten, bleibt 
seine Annahme als Jungmann bestehen. 

Bewerbungsgesuche sind an den Oberllnanzprlsldenten In Posen, Saarland 
StraBe 12, einzureichen. D|e Annahmebedingungen sind dort oder bei den Finanz­
ämtern und Haupzollämtem zu erlabren. 

Bewerbungen lür Einstellung zum 1. August 1943 werden schon Jetzt ange 
nommen. Dar Relchistatlhalttr (Obirllninzpräsldent). 

KIRCHLICHE N A C H R I C H T E N 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

St.-Trlnltatli-Klrche, am Deutschland­
platz. Slg. Reminlscete, Hcldcngcdcnktag, 
9 Gd. lür die Wehrmacht u. Ziviigem., 
Standortplarrcr Buschbeck; 10.30 Haupt­
gottcsd, m. hl. Abendm., P. Schedlcr; 
14.30 Kindgd.: 16 Taulgd.; 18 Abendgd. 
Flg. 10.30 Prisionsgd. m. hl. Abendm., P. 
Schedler; 19.30 Passionsand., P. von Un-
gcrn-Steinberg. Altcrihcimkapelle, Schla-
geterstr. 134. Stg. 10 Od., P. Wudel. 
Bethaus In Zubsrdz, Baulührerstr. 3. Stg. 
9 Konllrmation m. hl. Abendm, P. Welk, 
D. Kleindienst. Sbd. 18 Vorbereitung zum 
Sonntagsgd., P. Welk. Zdrowlc, Panzer-
].-;.i i • I i . 30. Stg. 10.30 Gd., P. von i n 
gern-Sternberg; 12 Kindgd. Virsammlung, 
Neusulzfclder Str. 109. Stg. 14 Kindgd. 
Do. 19.30 Btbtt.. P. Wudel. Bethaul In 
Stockhof. Stg 15 Kindgd. 

Sl.-Johannlt-Klrchi (König-Helnrlch-Str. 
60). Heldengcdenktag. Stg. Remlniscera, 
9 Konllrmation; 10 Hauptgd, m. Feier 
des hl. Abendm.. P. Taube; 12 Kindgd., 
P. Taube; 15 Taulgd., P. Taube; 16 
Abendgd., P. üoberstein. Ftg. 10 Pas­
slonsgd. m. Feier des hl. Abendm., P-
Dobersleln: 19 Passionsgd., P. Taube. 
In der Woche Di. 18 Frauenbund (KL 
Gemeindesaal), P. Taube: 19.30 Heuerst. 
(Bibliothek). P. Dobeislcin. MI. 18 Vor­
bereitung der Christenlehre (Kanzlei), P. 
Taube. Do. lb Frauenvercin, Andacht, P. 
Taube. Ftr;. s. oben. Sbd. 19 Gebets-
gemelnschaft (Kl. Gemcindcsaal), P. Do­
bersleln. Karlshof. Heldcngcdcnktsg. Stg. 
Reminiscere. 10.30 Hauptgd., P. Ettin­
ger; 12 Kindgd., P. Ettinger. Ftg. 19 
Passlonsgd., P. Ettinger. Greisenheim am 
Dienstag u. Donnerstag, 8.30 Andacht, 
n Dobcrste'n, 

tt.-Matthäl-KIrche, Adolf Hitler-Str. 283. 
Stg. Reminiscere. HcIdcngedcnkUig, 10 
Konfirmation (Mädchen-Gruppe), P. E. 
Brcyvogel; 14.30 Kindgd., P. E. Brey­
vogel; 15 30 Taulcn, P. A. Lötller; 18 
Abendgd., P. A. LOIIIer. Matthäliaal. 
Mtg. 15 Chr'utcnlchte I. Mädchen, P. E. 
Brcyvogel: 16 Chilstenlehre I. Knaben, 
P. A. Lölfler; 18 Frauenst., P. A. Lötl­
ler. Ftg. 10 Passionsgd. m. hl. Abendm., 
P. A. Löffler: 19 Passionsgd.. P. E. Brey­
vogel; 19 Hellers!., P. A. LÖKler. Pre­
digtstation, Amrumstr. 29. Stg. 10.30 
Gd. MI. 19 Passionsgd., P. A. Lötller. 

Dlskonlsunhaus - Elisabeth • Kapells, 
Nordstr. 42. Stg. Reminiscere (Helden­
gcdenktag), 10 Od. Ftg. 20 Passionsgd., 
P. B. LÖKler. 

St.-Michaelli-Klrehe, Radsgait. Stg. 
Reminiscere, 9.30 Beichte, 10 Gd. m. hl. 
Abendm.. P. Schmidt; 11.30 Kindgd. DI. 
15.30 Christenlehre. Flg. 19 Passions­
andacht. 

Evang. Gemeinde zu P(bl(nlc(. Stg. 
10 Od. (Heldengedenktag) m. Feier des 
hl. Abend n.. Sup. Dobersleln; 12 Kln-
dergd.; 14—15 Tsuten; 16 Evangelis., 
Sup. Dobcrslein. MI. 19 Bibst.. l'icd. Mül­
ler. Flg. 19 Al-endgd., Plr. Hlldncr. Got­
tesdienste aul dem Lande Stg. 10 Hoch-
weiter Gd. (HeiJengedenktag), P. Müller. 

Christiichs Gemeinschaft (Landeskirche 
liehe), Leiter P. Otto. Pastor, Lltzmann­
sladt, Frltdrlch-GoBler-Str. I . Stg. R.45 
Gebetst.; 19.30 Evangelis. Do. 20 Bibst. 
Frundsbcrgilr 10. Stg, 15 Evangelis. 
Btrgmannslr. 4»a. Stg. 8.45 Gebetst.; 
15 Evangelis. Kurlandstr. 43. Slg. 8.45 
Gebetst.; 18 Evangelis. Radegast, Grüne 
Zalle ÖS. Slg. 15.30 Evangelis. lltimann-
stadt-Sild, Donausir. 43. Stg. 9 Gebetst.; 
10 Od.: 18 Evangelis. Mtg. 15 Frauen-
Blbsl. Ftg. 19 alle.em Bibst. Lltzmann-
stadt-SUd, Nordarneystr. 14. Stg. 15 
Evangelis. MI. 14.30 Bibst. Alixindrow, 
Schlageterstr. 7. Stg. 9 Gebetst.; IS 
Evangelis. Karlshef, Edelmetallweg 7. 
Stg. 10.30 Gebetst.; 18.30 Evangelis. 

Evang. IrUdergemelnen, Lltzmannitadl, 
Ludcndorffstr. 56. Stg. 10 Kindgd.; 15 
Predigt, Kons.-Rat P. Schedler. Neusulz-
teld: Stg. 10 Kindgd.; 15 Predigt. Ptr. 
Kautz. Pablanice, lohannlsstr. 6. Stg. 9 
Kindgd.; 14.30 Predigt. P i w l i * bei «•» 
low: stg. 10 (Kirche) Hauptgd., Plr. Hlld- Hrauchen Sie Möbel, 
ner; 15 (Biüdcrsaal) Predigt, Plr. Hlldner. dann besuchen Sie unBer relohhal-

Wlrtschaltsgruppe Einzelhandel, Bezirksstel le Ll tzmannsladt 
An lila Mitglieder der Fachgruppen Elsenwaren, Hausgeräte, Porzellan und 

Elektio-Kraltlahrzeuge, Krallstolle und Garagen, Maschinen (Büiomaschlnen, Fahr­
räder, Landmaschinen, Nähmaschinen), Rundtunk, Oold-Juwelen und Silbeiwaren. 

Wir geben unseren Mitgliedern hierdurch zur Kenntnis, daß am Montag, dem 
22. 3. 1943, 20 Uhr, im Tagungshaus der Stadt Litzmannstadt, ein Vortrag Ober 
Steuerlragen des Einzelhandels stattfindet. Die Einkommensteuererklärungen sind 
mitzubringen, — Wirtschallsgruppe Einzelhandel, Bezirksstelle Lltzmannsladt in der 
W K Litzmannstadt lür die Geschältslührung: gez. Brauer. 

An alle Mitglieder der Fachgruppe Bekleidung, Textil und Leder. Wir geben un­
seren Mitgliedern hierdurch zur Kenntnis, daß am Dienstag, dem 23. 3. 1943, 
20 Ubr. Im Tagungshaus der Stadt Lllzmannstadt, StraBe der 8. Armee (Eingang 
General Litzmann) ein Vortrag Uber Steuertragen des Einzelhandels statttindet. Die 
Einkommensteuererklärungen sind mitzubringen. — Wirtschaltsgruppe Einzelhandel, 
Kreislachgruppe Bekleidung, Textil, und Leder, la der W K Lltzmannsladt. Für die 
Geschäftsführung: gez. Teutsch. 

Das Amtsgericht Li tzmannstadt 
Beschluß. In dem Aulgebotsvertahrcn zum Zwecke der Todeserklärung des ver­

schollenen Webers Joscl Pletsch (Pitz), geboren am 15. August 1872 In Lllzmann­
stadt, zuletzt wohnhalt gewesen in Lilzmannstadt, hat das Amtsgericht in Lllz­
mannstadt am 12. März 1943 beschlossen: Der verschollene Weber Josel Pletsch 
(Pitz) wird für tot erklärt. Als Zeitpunkt seines Todes wird der 31 . Dezember 
1919, 24 Uhr, festgestellt. Die Kosten des Verfahrens trägt der Nachlaß. Lltz 
mannstadt. den 12. März 1943. Das Amtsgericht. Abt. 10. 

Halt! 
••••erst leseawas auf der 
Packung steht,wenn Sie 
Kühl kost gekauft haben! 

AA*T D E M I 

SmXMtvf^mrXi/imcSltitmiÄMU^ 

A R Z N E I M I T T E L 
»KNOLL« 

Der Oberbürgermeister Kallsch 
Bekanntmachung der vorläufigen Fistsetzung (er I t i u i r h i b i i l t z i 

fOr des Redinungslihr 1*41 
OemlB | 1 der Siebenten Veioidnung über die Vereinfachung det Verwaltung 

vom 2>. April 1941 (RGBl. I. S. 236) setzt Ich die Hebesätze der Stadt Kallsch 
für die Grundsteuer aut 484 v. IL. Orurclslütksteuer auf 209 v, H., Gewerbesteuer 
a) nach dem Gewerbeertrag und dem Gewerbekapital auf 264 v. H.. b) nach der 
Lohnsumme aut 825 v. H., Zweigstellensteuer nach dem Oewerbeertrig und dem 
Gewerbekapital luf 343 v. H. des Steuermeßbetrages vorläufig feit. Die vor­
läufigen Hebesätze sind durch Verfügung de« Herrn Regierungspräsidenten in Litt­
mannstadt vom 6. März d. J. (A. Z.: I K. St.Ka. 15/43) genehmigt worden. 
Kallsch, den 17. Mäiz 1943. Der Oberbürgermeister 

Der Amtskommtssar des Amtsbezirks Sannikl 
Die IV. Reichsklciderkarte Nr. 48402 der Frieda Schmidt aus Leonberg, geb. 

am 6. 2. 1939, Ist verlorengegangen. Sie wird hiermit als ungültig erklärt, 
Der Amtskommissar des Amtsbezirkes Sannikl. Kreis Waldrode. Warthegau. 

Elekt r i z i tä tswerke Ll lzmannstadt AG. 
Infolge dringender Netzarbelten werden am Sonntag, dem 21. 3. 1943 folgende 

Ortschallcn von 8 bis 9.30 Uhr abgeschaltet: Oalkowek, Jusllnow, Klrschbere, 
Bedon. Andreaslelde, Andreashol, Kraschew, Ob.-Wiontschyn, Neu-Wlontschjn, Neu-
Sulzleld. Slkawa. 

Straße der 8. Armee Nr. 1. 3, 5, 7. 19, 21, 25, 29, 31. 35, 37, 4/6. Onel-
senaustr. 'Nr. 35, 39, 40, 46, 48, Hauländer Straße Nr. 25, 30, 3 1 , 37 von 
8 bis 13 Uhr. Der Ortsteil Erzhausen, der begrenzt wird von den Straßen: Dorn-
röschenstr., Ticckslr., Andersenstr.. Willtelm-llaull-Str. und Schnuirenweg, in der 
Zeit von 10 bis 14 Uhr lür l ' / i Stunde. Elektrizitätswerke Lllzmannstadt, Aktien-
gcsellschatt, Betrieb-Netz. 

Noch einmal den Einsatz gewagt, 
er kann Ihnen das ersehnte Glück 
bringen. Lose zur 1. Kl. w. D. Rl. 
In allen Abschnitten In der Staat­
lichen Lotterie - Einnahme S i m a, 
Adolf-Hitlcr-Straßo 149, vorrätig. 
Nahkastea, 
Kinderbetten.Laufeitter. Möbelhaus 
Ferdinand Fricke, Schlageterstr. 106. 
Achtung, Gartenbesitzer! 
.Jetzt ist die beBte Pilnnzzelt für 
Heckenrosen, Blüten- und Hecken-
Hträuchern sowie für alle Ptlanzen-
nrten. Geringe Versandkosten, da 
Lieferung aus dem Krs. Lentschütz 
erfolgt. Fordern Sie bitte kostenlose 
Zusendung unseres Angebots. Han­
sen & Scheel, Baumschulen, Rellin­
gen / I lolst, 
Nicht so lange bedenken — 
zugrellen — ein Lob der 9. Relchs-
lotterieerwerben. Lobc werden dies­
mal nur a. Bestllg. zugesdt. Staad. 
Lott.-Einnahme Jungfer, Breslau I, 
Könlgstr. 3. P.S. Bresl. 20483 Ruf 
ö0-.r)44. 
Strumpfe 
schonen. Belm Waschen behutsam 
bohandeln. Lauhmischen sofort auf­
heben lassen, um größeren Schaden 
zu vermeiden, bei Wanda Schmidt, 
Adotf-Hitler-Straße flu. 

Pl lanzkartolteln 
sind auf unserem Lager vorratig.* 
I .and w. Zentralgcnogsenschatt, Abt, 
Litzmannstatlt, Stadtfiliale, Gen.-
I.Uzmann-Straße 91, Ruf 261-11. 

Out möbliertes Zimmer für einen unserer 
leitenden Herren für bald oder zum 
1. April gesucht. Schreibtisch und Fern­
sprecher erwünscht. Angebote mit Preis 
unter 8020 an die LZ. 
Für unseren Anzelgonleltor suchen wir 
für solort oder zum 1. April ein gut 
möbliertes Zimmer. Bad- und Fernsprech­
benutzung erwünscht. Angebote an die 
Anzeigenabteilung der LZ. oder Fernrul 
254-20. Apparat 19. 
Behagliches Zimmer mit Badbenutzung 
sucht Studienassessor Di. Phlel. Hein 
zelshol bevorzugt. Angebote unter 7939 
an LZ. erbeten. 
Junge berulstätlg« Dame sucht ab sofort 
möbliertes Zimmer. Ang. u. 7948 an LZ. 
Mobiler los Zlmmir In Erzhausen Nähe 
Wallcnstelnslraße gesucht. Angebote 
unter 7940 an LZ. 
Möbl. Zimmer In gutem Hause lür so­
lort von besserem Herrn gesucht Ange­
bote unter 8001 an LZ. 
Suche zn mieten, bzw. zu kaufen Einfa­
milienhaus mit Oarten In Litzmannstadt 
oder Umgebung, mit Straßcnbahnverbln-
dung. Angebote n. 7927 an LZ. 
Trockenen Lagerraum, etwa 250 qm 
mbgl. In C 2 zu mieten gesucht. Textil­
waren- und Lederwaren-Werke KG. Carl 
Frlcdr. Schauer & Co., Lltzmannsladt C 2 
Danzlger Straße 130 
FUr unsere Sekretirin suchen wir zum 
i- 4. ein möbl. Zimmer. Vorwerk & Co. 
Zweigwerk Lltzmannsladt, Wuppcrlaler 
Straße 21 , Fernrul 245-70. 
Zum l . 4. mehrere Ein- und Zweibett­
zimmer mit oder ohne Verpflegung ge-

Jucht Städtisches Hygienisches Institut. 
Askanlerstraße 40. Fernruf 101-17 

Turek. Evang.-Iuth. Kirche. Stg. Re 
mlnisccre, 10.30 Od., P. HassenrUck; 
13.30 Klndcrgd.. 14.30 Taulcn. 15.30 
Oebetst. Freitag, 19 Passionsgottes< 
dienst; P. Hassenrück. 

Evang.-Iulh, Freikirche In Humatin 
sladt. St.-Pauli-Gemeinde. Danzlger Str 
85. Stg. 11 Od.; 15 Kinderlehre, P. Mül­
ler. Mi. 19.30 Passionsand., P. Malsch 
ner. St.-Petrl-Gemelnde, Kiclclder Str. 60. 
Stg. 9 Gd. Do. 16 Klndcrlehre; 19 Pas­
sionsand.. P. Müller. St.-Johannls-Gem. 
in Wygorzele-Sobolka. Stg 10 Od. u. 15 
Gd. in Rdutow. Mtg. 19 Gd. In Etisanow.. 
P. Malschner. 

Kallsch. Evang.-Iuth. Kirche. Stg. (Re­
miniscere). Heldengedenktag, 10 Od., P. 
Moczcwski; 11.30 Kindgd. (Haydnslr. 6). 
DI. 19.30 Bibst. Flg. 19 Passionsand., 
P. Maczewski. 

Kith. Hl. Kreuiklrche. Ecke Meister­
haus- u. König-HeinricbStr. Heute, 18 
Andacht u. Beichte; Sonnt., 7 Frühmesse, 
9 Wehrmachtgd., 10 Hochamt, 11 Amt 
lür WciBruthenen (Kapelle), 13 Spätmes­
se. 15.30 Passionsandacht, 16.30 Fasten­
predigt. 17 Wehrmachtgd. Werktags um 
6.30. 7. 8 u. 9 hl. Messen. 24. 3. M-
Verkündigung. 19 Abendmesse. 

Konslantynow. Kath. Kirche. Stg., 
10 Hochamt, 11 Kreuzweg. 

Mlleschkl. Stg., 11 Kreuzweg, 12 
Hochamt. 

Pabianlci. Marienkirche. Stg., 8 hl. 
Messe. 10 Hochamt, 15 Passion. 

Orken, k.nii. Klrcha, Oartcnstr. 22. 
Stg., 8 hl. Messe. 10.30 Hochamt. 

U N T E I K I C H T 

Wir i r t i l l l Italienischen Unterricht? An­
gebote unter 8006 an LZ, 

tiges Lager Karl Wutko, Inh. Else 
Seidel, seit 78 Jahren das führende 
Möbeigeschaft. Moltkostraße 154, 
Fernruf 181-40. Kinderbelten elngo-
troften. 
Die Gaststätte 
„Zum Buchenland", LitzmannBtadt, 
Horst-Wessel - Straße 34, befindet 
sich jetzt Friesenplatz 1/2. Frühere 
GastBtätte „Zur Sonne". 
Nutzelsen 
in großer Auswahl aul Lager. Lltz-
n in ii n.Mnd ter .Seh n.u- und Metall­
handel Lagerstraße 27/29, Rut 127-115. 

M I E T G E S U C H E 
Ingenieur in leitender Stellung sucht zu 
sotort oder 1. April iu gulcm Hause 
Ireundllch möbl. Zimmer. Angebote un­
ter 7991 an LZ. 
FUr holzverarbeitenden Beirieb suchen 
wir je ein Fabrlkationsgclände mit Ge-
bäuden im Warthegau und in der Ost­
mark zu mieten oder zu nachten oder 
evtl. zu kaulen. OlcisanschluB, bzw. 
Nähe des Wassciwcges ist erwünscht, 
jedoch nicht Bedingung. Die Gebäude 
sollen etwa 250 qm Fläche und das ge­
samte Gelände, einschließlich Gebäude, 
etwa 4000 qm Fläche aulweisen. Zuläl-
lig vorhandene Holzbearbeitungsmaschi­
nen werden evtl. übernommen. Ellangc-
bote unter Angabe der Entlernung zum 
nächsten Verladebahnhol werden erbeten 
unter I I . A. 1314 .an Ala, Hannover, 
OeorgatraBe 34. 

W O H N U N G S T A U S C I I 
•Iii» 5-Zimmer-Wohnung, Bad, Im Zen­
trum; suche Einfamilienhaus Nähe Zu­
fuhrbahn. Fernruf 128-02 oder Angebote 
unter 7952 an LZ. 
Bleu schöne 4 Zimmer, Küche, Bad, 
W.-C. Vorderhaus, am Grünen Ring; 
suche Wohnung mit Garten, Stadtrand 
oder außerhalb. Angcb._u ;_7944 an LZ. 
tausche sonnige warme 4-Zlmmer-lvöh~ 
nung mit allen Bequemlichkeiten, Nähe 
Deutschlandplalz, gegen eine sonnige 
Wohnung am Stadtrand, nach Möglichkeit 
mit Oarten, auch außerhalb Lltzmann-
stadts, mit Straßcnbahnverblndung. An­
gebote unter 7928 LZ. 

Tauschi sonnige 5-Zlmruer-Wohnung mit 
Bad gegen 3-Zlmraer-Wohnung, Zentrum. 
Angebote unter 7945 an LZ 
Tauschi schöne 5-ZimmerWohnung mit 
allen Bequemlichkeiten Im Zentrum, ge­
gen gleichwertige 3-Zimmer-Wohnung, 
auch außerhalb Lllzmannsladli. Angebote 
unier 7937 an LZ. 
Tausche 2 Zimmer, Küche, W.-C. (80 qm 
Wohnfl.), Stadtmitte, gegen 3—4-Zinp 
mei-Wohnung. ebensolche Lage. Ange 
böte unter 7904 LZ. 
Tausche schöne 4 Zimmer. Küche, Bad, 
Innentoilette, angrenzender Doppelkam­
mer, Batkon, Parkett, Eleklr. und Gas, 
gegen 2—3 Zimmer, Küche, Bad u. Gas, 
Nähe Angust-Bler-Krankenhaus. Besich­
tigung von 17—19 Uhr Frlderlcusstr. 8, 

zwei Zlmmir und Küche mit Balkon, 
Uasanschlufl. Klosett, Bad (Gasbadeolcn), 
sonnig, warm. Stadtmilte, gegen gleich­
wertige 3- bis 4-Zimmer-Wohnung zu 
tauschen gesucht. Ang. u. 7997 an LZ. 

P A C H T G E L D C H E 

Möbl. Zimmer lür unsere Abteilungsleiter 
rin z. 1. 4. gesucht, Ang. u, 7B49 an LZ, 

Ein bis Zwellamlllenbaus. evtl. mit Gar­
tenland. In oder um Lllzmannstadt. Nähe 
Straßenbahn, zu pachten gesucht. Ange­
bote unter 1797 an LZ. 

ekqnni diniS ZiivrHeftigfca 

KNOLL- A.-G. 
Chemische Fabriken, Lndwtgshafes a. Rh. 

{GLÜHLAMPEN^ 
und gutes Licht sind in der 

Rüstung heut am wich-

tigsten. Deshalb wird vor-, 

erst nur dieser Bedarf ge­

deckt.Darum rät OSRAM 
den Verbrauchern: 

Sofort ausschalten, 

wenn Licht nicht benö­

tigt wird. So schonen Sie 

Ihre Glühlampen für ta­

geslichtärmere Zeiten. 

ul Deine Hand komm! es an. 
O l l genügl schon ein Haulrilj, eine) 
kleine Verlegung, um die Sicher­
heit des Grills zu beeinträchtigen. 
Ausschuf), Wer lcs lo l l -Ver lus l , 
Minderleistung und geringerer 
Stücklohn sind die Folgen. Dar­
um soforl aul jede kleine Wunde 
das gebrauchsfertige Wundpüasler 

Traumaplast 
C a r l B lan lc , B o n n a. R h « l n 

im oui«i Pfleg««triffe' 
f. rauht Hfoui i/.nu/gtiprunger>* 
Händ«, besonders für Kindt* 

Q t ä t ü j t ü t 

jerzr /ose in Apo'heiVen u. Drogerien 
ÖJHe F/osche mitbringen 

Hersteller -
WAUtR HEP7EI - Hbg -Wandsbek 

Gesund Ist ouoS das funge G*treide, 
dos freudig und gleichmäßig heran* 
wachst1 und eine gesunde Ernte sichert 
Gesundes Getreide erhält man, wenn 
tnon das Saatgut rrodeen oder naß mit 

Otgen Krankheiten schütz* 
Schering Akt.-Gos., Berl in 


